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Bezugspreis: 


Me Thorn Stadt und Vorfiädte: frei ins Haus vierteljährlich 2, 
in der Geſchäſts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
für auswärts: bei allen Kaſſerl. Poſtauſtalten vierleljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Fefltage. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


a5 ait, ung 76 gr, | Séeiflletung und Gefhäftsehe: 
Katharinenſtraßze 1. 


gernuſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Siz und Auslandes. 


eſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Auzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Sonnabend den A. April 1903. 
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Kaiſer Wilhelm in Kopenhagen. 
fire Kaifer iſt am Dounerſtag zur Ber 
Dbickwünſchung des Königs Chriftian zum 
Geburtstage in Kopenhagen eingetrofien. 
ittwoch Abend 11½ Uhe verließ der Kai⸗ 
er Berlin. In Kiel traf er am Donnerſtag 
kurz vor 7 Uhr ein und ging um 7½ Uhr 
an Bord der „Hohenzollern“, begleitet von 
dem Kreuzer „Nymphe“ und dem Depeſchen⸗ 
boot „Sleipuer“, nach Kopenhagen in Gee, 
Nachmittags 5 Uhr traf die „Hohen⸗ 
zollern“ mit dem Kaiſer auf der Rhede von 
Kopenhagen unter dem Salut der Forts und 
der dort liegenden Kriegsſchiffe ein und ging 
vor Anker. Kurz darauf begab ſich König 
Chriſtian mit dem Kronprinzen und dem 
e EChriſtian, alle in deutſcher Uniform 
Lande Schwarzen Adlerorden, von der 
* ungsbrücke ans, wo fie vor 5 Uhr ein. 
getroffen waren, an Bord der „Hohenzollern“ 
und kehrten nach kurzer Zeit zurück, worauf 
Kaiſer Wilhelm mit dem Prinzen Albert von 
Schleswig ⸗Holſtein⸗ Sonderburg⸗Glücksburg 
und dem Gefolge um 5%, Uhr unter jubelue 
den Hurrahrufen der zahlreich verſammelten 
Menfchenmenge das Land betrat. Der König 
empfing den Kaiſer an der unterſten Stufe 
der Landungsbrücke und hieß ihn mit Kuß 
und Umarmung willkommen. Der König 
ſtellte darauf dem Kaiſer, welcher Admirals 
uniform mit dem dänischen Elephantenorden 
trug, den dem Kaiſer beigegebenen Ehren⸗ 
dienſt, das Perſonal der deutſchen und der 
engliſchen Geſaudtſchaft, die Minifter und 
andere zum Empfauge erſchienene Perſön⸗ 
lichkeiten vor. Nachdem der Oberpräſident 


Stadt bewillfommuet und ein Hoch auf ihn 
ausgebracht hatte, ſchritten beide Herrſcher 
ple Front der Ehrenkompagnie ab, während 
ie Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielte. 
Der Kaiſer und der König beſtiegen darauf 
den Wagen und fuhren, von Gardehuſaren 
eskortirt, nach Schloß Amalienborg, von der 
zahlreichen Menfchenmenge jubelnd begrüßt, 
während die Spalier bildenden Truppen 
präſentirten und die Muſikkorps ſpielten. 
Ueber die Begrüßung Se. Majeftát des 
Kaiſers und des Königs au Bord der 
Hohenzollern“ wird noch gemeldet: Der 
aiſer empfing den König am Fallreep auf's 
erzlichſte. Die Monarchen umarmten ſich 
wiederholt. Gleich nach der Ankunft Se. 
ajeſtät des deutſchen Raifers im Palais 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der Lancken. 
— (Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 
an dieſen Käſigen hüpfte, flatterte, zwit⸗ 
durchef und ſang es von früh bis ſpät 
Sadhu der, und zu der Tageszeit, wo 
ſorgle un der Kutſcher, die Fütterung be⸗ 
verſah, = die Bauer mit friſchem Saud 
Lärm aus aug oft ein ohrenbetäubender 
geöffneten em daun immer längere Zeit 
Fremden mad der die im Städtchen 
bleiben und endlacte, lauſchend ſtehen zu 
ſchütteln weiter Mo mit eee gen Kopf. 
i ehen, den Einhei⸗ 
miſchen aber gels er den ie ed 
dem Rath feine Feder⸗ 
Ferner gehörte eg 


keiten des alten Herrn zn den Eigenthümlich⸗ 
dern zu classe ST Zimmer nur ue 


it endlich heimgekehrt war; iner Berufs, 
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genaßt die Wohuſtube, und wert er fam faft 
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bieſter.“ 


räſident 
von Kopenhagen den Kaiſer im Namen der 


wurde die Kaiſerſtaudarte aufgehißt. Auf 
dem Schloßplatz ftanden bei der Ankunft 
Sr. Majeſtät des Kaiſers eine Abtheilung 
Huſaren, eine Abtheilung Feldartillerie und 
die Schloßwache in Parade. Um 6 Uhr 
begab ſich der Kaiſer nach dem Reſidenz⸗ 
Palais, wo er die Kaiſerin Maria Feodo- 
rowna, die Königin Alexandra von England, 
die Kronprinzeſſin von Dänemark und die 
übrigen königlichen Damen begrüßte. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm iſt von 
Sr. Majeſtät dem Könige von Dänemark 
zum dänischen Admiral ernannt worden. 
Der Kaiſer hat dem thüringiſchen Ulauen⸗ 
regiment Nr. 6 den Namenszug ſeines Chefs 
des Königs von Däuemark in Epaulettes 
und Achſelſtücken verliehen und dem Könige 
Epaulettes und Achſelſtücke mit dem neuen 
Namenszug überreicht. Prinz Waldemar 
von Dänemark ijt & la suite der deutſchen 
Marine geſtellt worden. 

Der deutſche Geſandte in Kopenhagen 
von Schön erhielt das Großkreuz des Dane: 
brogordens. 

Die Begrüßungsartikel der Kopenhagener 
Preſſe find recht warm gehalten. Die Zei⸗ 
tung „Politiken“ ſchreibt: „Wie niemals 
früher, iſt es jetzt Dänemark, welches durch 
die geſammte Regierung den Kaiſer will⸗ 
kommen heißt. Der Kaiſer iſt Dänemarks 
Gaſt; die Kopenhagener Bürger haben die 
größte Veraulaſſung, möglichſt zu zeigen, in 
wie hohem Grade Dänemark die freundſchaft⸗ 
lichen Gefühle, durch welche der Beſuch her⸗ 
vorgerufen wird, ſchätzt. Ohne Zweifel wird 
Jer Kaiſer kund geben, daß das gewaltige 
Reich, deſſen hochbegabter Fürſt er ijt, nur 
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das beſte Verhältuiß zu den Nachbarn 
wünſcht. Wir haben nur Grund, uns 
darüber zu freuen. Wir Dünen haben 


ſelbſtverſtändlich höchſtes Jutereſſe daran, 
daß unſere Stellung zu Deutſchland unbee 
dingt freundſchaftlich iſt. Wir haben viel zu 
lernen und zu empfangen von Deulſchland, 
deſſen Kultur uns imponirt und anzieht, 
ohne daß wir unfere eigene geiſtige wie 
materielle Selbſtſtäundigkeit bei Seite zu 
ſetzen brauchen. Man muß allerdings 
wünſchen, daß Kaiſer Wilhelm den beſten 
Eindruck von ſeinem hieſigen Aufenthalt er⸗ 
hält. Sein Kommen iſt bedeutungsvoll für 
unſer kleines Land, und man ehrt ſich ſelbſt, 
wenn man den Gaſt ehrt, der in Freund⸗ 
ſchaft kommt als Nachbar und Verwandter. 
— . ppc ĩ˙˖˙˙» . 7 ˙·—‚ä? DM. 
ihm aus. In Bezug auf religiöſe und ſonſtige 
Lebensanſchauungen ſtanden beide Gatten auf 
demſelben Grund und Boden, — und das 
gab ihnen einen feſten Halt. 

Der Rath bewohnte vier Zimmer im 
rechten Flügel des Hauſes, ſie beſtanden aus 
ſeiner Studire und Vogelftube, einem kleinen 
Warte⸗ und einem eigentlichen Sprechzimmer; 
liuks wohute Frau Mathilde, nach hinten 
heraus; den Mittelbau des Hauſes ein⸗ 
nehmend lagen Küche und Wirthſchaftsräume, 
eine Treppe hoch befanden ſich ein paar Gaſt⸗ 
zimmer, Doma Euphemias Heiligthum, 
Johannas Schlafkammer und der immer mit 
ſchönem Obſt und allerlei guten Sachen wohl⸗ 
gefüllte Vorrathsboden. 

Das Haus war ein echtes Stück mittel⸗ 
alterlicher Baukunſt, wie man fie in jener 
Stadt auch heute noch findet: mit einem Erker, 
einem ſchönverzierten Giebel und einer Gallerie, 
welche um das Hinterhaus lief und welche 
einen Einblick in den recht geräumigen Hof 
bot, der an ſeinen anderen Seiten, rechts 
und links, durch Stallungen und einem ſchönen, 
großen Garten begrenzt wurde. Dieſer Garten 
war der Stolz und die Freude der Frau 
Rath während des ganzen Sommers. Er 
enthielt an Spalieren gezogene ſeltene und 
feine Obſtſorten und wohl über hundert vers 
ſchiedene, werthvolle, hochſtämmige Roſen. 
Außer dem Kutſcher Jachmann und der 
Köchin Johanna gehörte noch ein Hausmädchen 
zum Dienſtperſonal. Alles ging wie am 
Schnürchen, einen Tag wie den andern; 
ſtreuge Ordnung, gepaart mit behäbiger Wohl⸗ 
habenheit, gaben dem ganzen Hausweſen fein 


Politiſche Tagesſchau. 

Eine neue 3prozentige Reichs⸗ 
anleihe iſt, wie Wolffs Bureau mittheilt, 
am Dounerfiag im Betrage vou 290 Mill. 
Mk. feiteng der Finanzverwaltung an das 
unter Führung der Reichsbank ſtehende ſo⸗ 
genannte Preußenkonſortium begeben wor⸗ 
den. Das Konſortium wird den über⸗ 
nommenen Betrag am 17. April d. Is. zur 
öffentlichen Zeichnung zum Preiſe von 92 
für je 100 Mk. Neunwerth auflegen: die 
zugetheilten Stücke können vom 27. d. Mts. 
ganz, müſſen aber au dieſem Tage zur 
Hälfte und mit je einem Viertel am 11. 
25. Mai gegen Zahlung des Preiſes abe 
genommen werden. Der Etat für 1903 vere 
langt bekanutlich zu ſeiner Balanzirung 
eine Auleihe von 160 Millionen Mark. Da⸗ 
zu hat die Regierung noch 113 Millionen 
Mark Kredite aus früheren Bewilligungen 
in der Hand. Die letzte Neichsanleihe if 
am 22. Januar 1902 aufgelegt worden. Es 
wurden damals 115 Millionen Mark Reichs⸗ 
anleihe und 185 Millionen Mark preußiſche 
Staatsanleihe zum Kurſe von 89,80 Proz. 
aufgelegt, während der Börſenkurs dieſer 
Werthe damals 90,40 betrug. Die Anleihe 
wurde 61 fach überzeichnet. Gegenwärtig iſt 
Died tag der 3proz. Reichsauleihe 92,70 bis 

Der Geſchäftsordnungs ⸗ Ausschuß des 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes hat 
mit 22 gegen 9 Stimmen den Antrag Schalk 
abgelehnt, wonach die Geſchäftsſprache des 
Hauſes die deutſche ſein ſoll. Der Ver⸗ 
faſſungsansſchuß des Abgeordnetenhanſes 
nahm in namentlicher Abſtimmung mit 13 
gegen 12 Stimmen den Antrag des Subs 
komitees auf Aufhebung des Paragraph 14 
des Staatsgrundgeſetes an. Paragraph 14 
des Staatsgrundgeſetzes iſt der Paragraph, 
der den Kaiſer ermächtigt, im Falle der 
Nichtanweſenheit des Parlaments Verord⸗ 
ie mit proviſoriſcher Geſetzeskraft zu ere 
aſſen. 

Der Ausſtand der Bootsführer in Win fte re 
dam dauert fort. Die Vereinigung der 
Fuhrleute beſchloß, die Beförderung von 
Waaren, welche ſonſt von den Bootsführern 
befördert werden, abzulehnen. 

Der am Freitag in Paris abgehaltene 
Miniſterrath genehmigte eine Vorlage bes 
treffend Abänderung der Geſetze über die 
Akliengeſellſchaften von 1867 und 1893, ferner 
— ———— ͥ — ñ—ñ—46 —— 


Gepräge und die milde Freundlichkeit der 
Hausfrau, die — wenn auch zuweilen etwas 
derbe — aber doch wahr und anfrichtig 
empfundene Güte des Rathes thaten das 
ihre, um jeden bald das „Fremdſein“ ver⸗ 
geſſen zu laſſeu. 

Solcher Art waren die Menſchen, in deren 
Kreis das verwaiſte Kind aufgenommen wurde, 
und die häuslichen und die Familienverhält⸗ 
niffe, unter denen es vou nun au auſwachſen 
ſollte. Mit den Reuninger's kamen die alten 
Herrſchaften wenig genung zuſammen. Sie 
hatten es nie recht verſtehen können, daß ihre 
Tochter gerade den Kaufherrn Menninger 
ſich zum Gatten erwählt; freilich, er war der 
reichſte im Orte, aber auch ein gutes Theil 
älter als ſeine ſchöne Frau. Wenn hier und 
da mal eine befreundete Seele dem Herrn 
Rath ſo eine Andeutung machte, ob die 
„jungen“ Leute wohl ſo recht glücklich ſeien, 
und ob's die Frau nicht manchmal doch recht 
ſchwer mit dem ſo viel bejahrteren Maun 
habe, antwortete er: j 

„Sie bat ihn ja freiwillig genommen; 
mag fie ſich unn feine beſten Seiten heraus⸗ 
fuchen und ſehen, wie fie fertig wird.“ 

Er hatte es immer ſehr bedauert, daß 
ihm kein Enkeltöchterchen beſcheert war. Er 
liebte kleine Mädchen ganz beſonders und, 
ſeit er ein reizendes, füufjähriges Mädchen 
verloren und weiterer Kinderſegen ſeiner Ehe 
verſagt blieb, wünſchte er nichts ſehulicher als 
eine Enkelin. Mit den beiden Buben, die 
fich im Laufe der Jahre bei den Renninger's 
einſtellten, war er wenig zufrieden. 

Die Art und Weiſe nun, wie Tochter und 


eine Vorlage betreffend die Errichtung von 
Freihafenzonen in den Seehäfen. 

König Eduard iſt am Donnerſtag nach⸗ 
mittags 3 Uhr unter dem Donner der Ge⸗ 


ſchütze in Liſſabon eingetroffen. Von 
Liſſabon begiebt ſich König Eduard nach 
Gibraltar, am 13. April wird er in 


Malta erwartet. Dort wird er einige Tage 
verweilen und dann mit der Mittelmeerflotte 
nach Neapel gehen, um Ende der dritten 
Aprilwoche den König von Italien zu be— 
grüßen. Da die italieniſche Schlachtflotte 
dort zuſammengezogen iſt, ſteht eine Beſichti⸗ 
gung der beiden Geſchwader in Ausſicht, die 
über den Rahmen des gewöhnlichen hinaus⸗ 
geht. Außerdem iſt aber auch während der 
Reiſe des Königs eine Begegnung mit dem 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
in Ausſicht geuwommen. Im Mai wird das 
engliſche Königspaar der alten ſchottiſchen 
Königsſtadt Edinburg einen feſtlichen Staats⸗ 
beſuch machen, wozu in Schottland große 
Vorbereitungen. getroffen werden. Später, 
im Juni oder Auguſt, ſoll auch die Srilue 
Juſel ihr Königspaar ſehen. — Nach offiziöſen 
römiſchen Meldungen wird König Conard 
vorausſichtlich am 27. April in Nom eintreffen 
und dort bis zum 30. April bleiben. Es 
werden die früher von der Königin Margherita 
bewohnten Gemächer im Quirinal für ihn 
hergerichtet. 

Der ſchwediſche Reichstag nahm die 
Regierungsvorlage über den Beitritt Schwe⸗ 
deus zur Brüſſeler Zuckerkonvention an. 

Ju Rußland ordnet ein Ukas des Zaren 
an, daß in den Gegenden, in welchen das 
Geſetz vom 1899 über die Erhebung direkter 
Steuern von Landantheilen und Dorfgemeinden 
eingeführt iſt, die ſolidariſche Haftung der 
Bauern bei Entrichtung direkter Staats- 
Semſtwo⸗ und Gemeindeſtenern auf Grund⸗ 
lage der gleichzeitig veröffentlichten Gutachten 
des Reichsraths aufzuheben ijt. 

Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ wird 
aus Belgrad gemeldet: Wegen Anſamm⸗ 
lung von Truppen an der altſerbiſchen 
Grenze hat die Regierung einige Truppen⸗ 
abtheilungen zur Verſtärkung der Grenze 
garnifonen abgeſchickt. Eventuell iſt die 
Einberufung der Reſerviſten in Ausſicht gee 
nommen. 

Wie die offiziöſe Belgrader „Sloga“ meldet, 
waren au dem Ueberfall auf Mitrovitza 

Albaueſen betheiligt; 


vorwiegend chriſtliche ; 


Schwiegerſohn fich über den Eutſchluß der 
alten Leute, Monika zu behalten und zu er⸗ 
ziehen, ausſprachen, war nicht geeignet, das 
Verhältniß beſſer zu geſtalten. 

„Iſt es wirklich wahr, Vater, Sie wollen 
allen Eruſtes das Mädel — ſozuſagen von 
der Straße aufgeleſen, in Ihre Familie nehmen 
und erziehen?“ fragte da eines Tages 
Renninger den Rath, als er ihm begegnete. 

„Ja, das wollen wir, meine Frau uud 
ich find darin einer Auſicht.“ 

„Sehr edel, jedenfalls ſehr edel, aber ich 
fürchte, ich fürchte, ich fürchte —“ der Kauf⸗ 
mann zog die Schultern hoch und ſtrich das 
glattraſirte Kinn, „Sie werden uicht viel 
Freude daran erleben.“ 

„Erlebt man au ſeinen Kindern auch ſehr 
oft nicht“, erwiderte der Rath kurz. 

„Ja, ja, freilich, das heißt —“ und Fer⸗ 
dinand Renuinger reckte ſich in den Hüften, 
„ſtrenge Zucht und gute Vorbilder thun doch 
ſehr viel. Wir z. B. haben in nuſerer ganzen 
Familie keinen verlorenen Sohn zu beklagen, 
ſo alt unſere Familie auch iſt.“ 

„Na — und hoffentlich auch keine ver⸗ 
lorene Tochter“, ergänzte Dunkert mit ſcharfem 
Spott. 

„Aber, lieber Vater — hm — hm, wie 
Sie nur ſo ſcherzen können“, erwiderte Ren⸗ 
ninger mit gezwungenem Lächeln. „Wiſſen 
Sie denn über die Eltern Ihres kleinen 
Schützlings gar nichts?“ forſchte er dann 
weiter. 

„ Nein — fo gut wie nichts.“ 

„Om hm — das wäre mir doch be⸗ 
denklich. Das Kind hat entſchieden 'was 
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ungfeich ſchueller die Wartenden abfertigen. 
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Lovfolude, die jetzt in den GSehanjenftern der 
onigtucheuhandlungen und Soubitoreien das 
eine Publikum anlocken und festhalten. Hoffeut⸗ 
ch wird der Oſterhaſe für jedes Rind, deſſen 
enſur nicht zu ſchlecht geweſen iſt, ein Ei legen, 
veni es auch nicht gerade das Nieſenei and 
okolade iſt, das in einem Laden der Breſtenſtraße 
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= ur Bauſperre) auf dem Ban der 
ceformicten Kirche erhalten wir folgendes 
; reiben: „Herr Nichter giebt in feinenr zweiten 
Ivtitel au, die Manrergeiellen Anton Biotrowsti 
Wud Johann Olſchewski wären Streiforganifatoren 

es milſſen Unterzeichnete vollſtändig heſüreiten. 


er ſchon öfters bei Herrn Richter ala Poſten⸗ 
geſelle gearbeitet hat, iſt öfters von Herrn Richter 
getraut worden, Geſellen reſp. Arbeiter eine 


Briefkaſten. 
Herrn M., hier. Wir hatten den Bericht zu ⸗ 
rückſtellen müſſen, da in den letzten acht Tagen der 
Raummangel zu groß war. 


Eingeſandt. 
(Hie dieſen Thelt übernimmt die Schriftteltung nur die 
preßgeſegliche Verautwortlichtelt.) 


rſchlendern, jo Gat Einſender dieſes duch durch 
eigene Aachen erfahren, daß das Publikum 
Dich oft Gelegenheit bekommt, an den Schalter⸗ 
Saler des Poſtamis „warten zu lernen.“ Die 
¡ Ould Hieram liegt jedoch keineswegs an deu ab- 
ertigenden Beaniten, Sondern Fediglich au dem 
Bublitum ſelbſt, welches den Beamten aft unvöthig 
tore an ſich Schon geung anfreibende Thätigkeit er⸗ 
ela! dies —  felbfivers 


= rt. joubders geſchieht 
ündlich ohne gefliſfenttiche böſe Abſicht — dae 


durch, daß namhafte Geſchäftsleute bei Aufgabe 
bon Geldfendungen unfrankirte Poſtanweiſungen 
beuntzeu. Wenn nun eine ſolche Firma, wie es in 
der That vorkommt, 30 bis 35 folder Geld 
ſendungen gleichzeitig zur Bolt ſchickt, fo were 
adnert ſich natürlich die Abfertigung des beir. 
Voten dadurch gang bedeutend, daß der expedivende 
Beamte jede einzelne Poſtauweiſung nach 
ſrankireu muß, und es find wahrlich keine Segeus⸗ 
w » bie während 1 in — 
5 gedrängt am Schalter wartenden 
pes ge mehr oder weniger lant werden. Der 

eſer Zeilen würde erreicht ſein, wenn 
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jurtan RUY Framkirte Poſtauweiſungen am 


Schalter aufgeneben würden. Man kann niemaud 
hindern, dieſelben unfraukirt zu kaufen, allein das 
Jefleben mit den betr. Freimarken mißte ſeitens 
der Abſeuder geſchehen. Das Publikam würde 
dann nicht unnüthig am Schalter aufgehalten 
werden und die exbedirenden Beamten könnten 
—X 


Bücherſchan. 


„Im Verlage der Hoſbuwhandlung von Karl 
Siegismund in Berlin erſchien iveben St echer ts 


Urmeeeiutbeilung und Quartierliſte 


des deulſchen Reichsheeres und der Paiferti 
en 
Marine. a amtlichen Quellen bearbe pp 
beranggeneben von der Redaktion des dentſchen 
3 Watenhortes. Einzelpreis 80 Pip. Die feit 45 
Uhren erſcheinende Armeeliſte enthält eine tabella- 
pas und ſehr fiberſichtliche Zufammeuſtellung 
— er Truppentheile der dentſchen Armee mit na⸗ 
mantlicher Augabe der Ehefs (Juhade). Kom⸗ 
Beguiderve und Skaudorte, ſowie kurze Uniform 
ungen und Abbildungen der Regiments⸗ 
ende, ferner die Berfunalien der Kriegs⸗ 
8 iftexien und búberen Militärbehürden, die 
Lonsralſtäbe, Inſpektionen. Gouvernements und 
wesen I dau inen. Erziehnngs⸗ und Bildungs- 
em Soerwaltungsbehörben, fever die Laudwehr⸗ 


torialbezirke, ein Verzeichuiß ſäuumt ; 
Aber Truppentheite nach Waffengatkung und 


erzeichni 
fonen init Armeekurpszugehörigkeit. Die 


: hatten te Ratet Marine“ enthält die Perſo⸗ 
Mo pe etlionen, die Piftenbesirte, Verwal⸗ 


das onan den. Schutztruppen für die Solowicen, 
Lifte he ade Expeditionstorvs und eine genane 


nud 9 ät 
aller A erbetrappes Kriegsſchiffe uebſt een 


die Nangliſte nicht enthält. Truppentheite, welche 


gleichen Geſichtspunkten geht man 
zu „Zauberkünſttern“ und dergleichen Leuten. 
Schlimmer ift es ſchon, wenn Perſonen, die 
zur Rothe gingen, um numögliches von ihr 
zu verlangen, nämlich die Herſtellung eines 
Verkehrs mit Verſtorbenen, 
der Echtheit der Geiſterſtimmen ſich über⸗ 
zeugen konuten und nun ſich 
fühlen. 
Rothe 
Leiſtungen ſei ſie nicht imſtande, aber wenn 
Leute fo etwas überhaupt für möglich halten, 


geſchädigt zu 


ten.“ 
wie wenig diefe Blindgläubigen durch That⸗ 
ſachen zu belehren ſind. 


ſelbſt, ſondern ihr „Aſtralleib“ 
wieder rematerialiſirt worden ſind. 
folchen Umſtänden iff es natürlich und gar⸗ 


jemand irgendwo ſtehen ließ, 
ſchloſſene 


Spiriliſten anf ihn ſich berufen. 


für die okkultiſtiſche 


Fes ergänzt dieſeibe durch die 


Iforgt, daß der Aberglauben 


mit Recht einen Prozeß gegen den Aber⸗ 
glauben der Menſchen. Sie bemerkt: „Saß 
nicht eigentlich auf der Anklagebank ſtatt 
der Rothe die lauge Reihe von Zeugen, die 
ihre Ueberzeugung von der übernatürlichen 
Herkunft der Blumen, Geiſterreden uſw. bee 
kundeten? Freilich nicht anf der juriſtiſchen 
Anklagebank, wohl aber auf der, welche der 
Geiſt der Kultur aufſtellt.“ Nachdem darauf 
hingewieſen, daß die Rothe eine armſelige, 
krauke Perſon fei, die von Jentſch zu ihrem 
Handwerke gebracht wurde, heißt es weiter: 
„Aber welchen Eindruck macht die Zeugen⸗ 
reihe? Am beiten hat uns ein Student ges 
fallen, der ſagte, 
zeugung, 
habe die Sache ſo gut gemacht, daß ihm die 
Täuſchung die paar Mark werth war, die 


er habe zwar die Ueber⸗ 
daß die Rothe ſchwindle, aber ſie 


er beim Eintritt erlegt hatte. Das iſt ein 
Standpunkt, der ſich hören läßt, unter 


ja auch 


daun nicht von 


„geſchädigt“ 
Korrekt wäre es geweſen, wenn die 
ihnen erklärt hätte, zu ſolchen 


dann haben ſie wirklich nicht viel Recht, ſich 
fühlen. Das ſchlimmſte und 
ein trauriges Zeichen iſt aber zweffellos der 


Umſtand, daß noch vor Gericht, nachdem die 
Rothe ſchon entlarvt war, eine ganze Reihe 
von Perſoneu mit einer gewiſſen Inbrunſt 


die übernatürliche Wahrheit und Echtheit 
der Rothe'ſchen Spielereien weiter behaupte⸗ 
Es wird dann darauf hiungewieſen, 


„Denn die Spiri⸗ 
tiſten belehren uns, daß garnicht die Rothe 
in. jenem 
und die mate⸗ 
und nachher 
Unter 


geweſen ſei 
dematerialiſirt 


Blumenladen 
riellen Blumen 


nicht verwunderlich, daß ein Regenſchirm, den 
durchs ge⸗ 
Feuſter hereinſpazirte, daß die 
Geiſter Friedchen oder Medibumſel, Zwingli 
uſw. Reden, allerdings etwas alberne Reden, 
halten, und wenn ſie dabei im ſächſiſchen 
Dialekt der Auna Rothe ſprechen, fo gee 
ſchieht es ſicher nur, um dieſer großen Ver⸗ 
mittleriun das Verſtändniß zu erleichtern. 
Wie geſagt, es iſt zwar nicht normal, fo zu 


denken, aber die Spiritiſten denken eben ſo, 


und dem Gros dieſer Lente kann mau es 
kaum übel nehmen, wenn mau ſieht, daß der 
Präſideut des Züricher Kaſſationsgerichts 
nach Berlin eilt, um das Blumenmedium zu 


erjt | rechtfertigen, nebenbei bemerkt, ein Herr, der 


ion ein dickes Buch über die ſoziale Frage 
geſchrieben hat und ſozialpolitiſch den So⸗ 
zialdemokraten nicht ganz ferne ſteht — 
wenn man hürt, wie ein Gymnaſialprofeſſor 
a. D. in heller Begeiſternng den Spfritis⸗ 
mus predigt und allen Eruſtes bekundet, daß 
ihm die Anna Rothe ſeinen verſtorbenen 
Freund, den theologiſchen Gelehrten Baum⸗ 
garten, zitirte, wobel dieſer um Verzeihung 
bat, daß er vom Gymnaſialprofeſſor ſich abe 
wandte, als dieſer dem Spiritismus ſich zu⸗ 
waudte. Sogar auf Kant hat dieſer würdige 
Profeſſor ſich berufen. O ärmſter Raut! 
Es müßte doch den Spiritiſten ein leichtes 
jein, ſeſtzuſtellen, daß ſein Aſtralleib ſozu⸗ 
ſagen im Grabe ſich umdrehe, wenn Die 
Hat Sant, 
der ſich mit jenem Profeſſor vielleicht noch 
meſſen kaun, eines ſicher geſtellt, fo iſt es 
dies, daß der menſchliche Geiſt niemals ins 
Trongcendente gelangen kann, d. h. in das 
Gebiet, in das auch die Spiritiſten hinein⸗ 
vfuſchen möchten. Das hindert aber freilich 


nicht, daß ein ſpiritiſtiſcher Pruſeſſor Kant 


zum Zeugen anruft und die neneſte okkul⸗ 
tiſtiſche Zeitſchrift, die in Wien erſcheinende 
„Guoſfs“, mit einem Artikel über Kant hee 
ginnt.“ Une Schluſſe des Artikels wird mit 
Bedauern touftativt, daß die Hoffnung, daß 


öder Aberglaube ſchwinden werde, eitel ſei: 
„Charakteriſtiſch dafür war uns ein Artikel 


eines Blattes, der ſich weidlich über die 


Geiſter der Rothe luſtig machte, aber ſchließ⸗ 
lich betheuerte, 


daß die Tricks der Rothe 
und Konſorten ja nur Vorſpiele ſeien für 
das wirklich Wahre, Schöne und Gute — 
„Wiſſeuſchaft“. Wie 
dieſer Mano, der das in einem verbreiteten 
Blatte tauſenden von Lefern erzählt, werden 
noch viele andere aus deu Taſchenſpielereien 


die Hinterthür in die okkultiſliſche „Wiſſen⸗ 
ſchaft“ finden. Zwar iff es dann anch noch 


Unſinn, 
thode, 


aber es hat daun wenigitens Me 
und ſo iſt auf alle Fälle dafür ge⸗ 
nicht ſo bald 
ausſtirbt.. 


Ulanenuniſorm 
und dem Schwarzen Adlerorden, Kaiſer Wil⸗ 
helm die Uniform des 2. preußiſchen Garde⸗ 
dragonerregiments mit dem Elefautenorden. 


Mauuigſaltiges. 

(Der „‚Heilkünſtler“ Narden⸗ 
kötter) hat von London ans feinen Ver⸗ 
theidiger beauftragt, die von ihm eingelegte 
Reviſion zurückzuziehen. Er ſei willens, ſich 
den deutſchen Behörden zur Strafverbüßung 
zu ſtellen, ohne weitere Schwierigkeiten zu 
machen. 

(Der geflüchtete Impreſario 
der Anna Rothe), der Sprachlehrer 
Max Jentſch, fol ſich, ſpiritiſtiſchen Blättern 
zufolge, wohlbehalten in Newyork befinden und 
mit Berliner Freunden in Briefwechsel ſtehen. 

(Selbſtmord.) Als Leiche gelandet 
wurde ans dem Neckar unterhalb Münſter 
der 50 Jahre alte Lehrer Olto Schwarz 
aus Berlin; es liegt unzweifekhaft Selbſt⸗ 
mord vor. Schwarz, welcher vor mehreren 
Wochen einen Erholungsurlaub angetreten 
hatte, den er in der Schweiz zu verhringen 
gedachte, ſoll an Verfolgungswahn gelitten 
haben. 

( Grubenunglück.) Auf der Königin 
Luiſegrube im Oſtfeld erfolgte, wie der 
Gleiwitzer „Oberſchl. Wanderer“ meldet, am 
Donuerſtag Mittag unter Tage eine Explo⸗ 
fion der Pulverkammer. Der Betrieb wurde 
ſofort eingeſtellt. Alle Maunſchaften find zu 
den Rettungsarbeiten aufgeboten. Bisher 
wurden vier Bergleute todt und 7 ſchwer 
verwundet zutage gefördert. Bei den 
Nettungsarbeiten kamen ein Steiger und ein 
Aufſeher zu Tode. Man fürchtet, daß ein 
Theil des Schachtes eingeſtürzt iſt. Autheu⸗ 
tiſches fehlt noch. — Der amtliche Bericht 
beſagt: Bis jetzt ſind drei Todte, darunter 
ein Unffeher, und fünf Verletzte geborgen; 
ein Mann betänbt. Ein Grubeuſteiger und 
ein Aufſeher werden noch vermißt. Die im 
Felde beſchäftigte Belegſchaft iſt bereits aus⸗ 
gefahren. Neue Pumpe vorläufig außer 
Betrieb; alte Pumpe in Betrieb. 


Neueſte Nachrichten. 

Gleiwitz, 3. April. Ueber das geſtrige 
Grubenunglück auf der Königin Luiſe⸗Grube 
wird amtlich gemeldet, daß keine Pulver⸗ 
exploſion ſtattſaud, dagegen eine Förder⸗ 
ſtrecke in Länge von 600 Metern zu Bruche 
gegaugen iſt. Bisher ſind 8 Todte und 8 
Verletzte zutage gefördert, 14 Mann werden 
vermißt. 

Berlin, 3. April. Der „Jermania“ wird 
ans Freiburg in Breisgau gemeldet: Die 
Anmeldnugen zur allgemeinen deutſchen Pilger⸗ 
fahrt nach Rom ſind jetzt abgeſchloſſen; es 
nehmen an derſelben 1450 Perſonen, außer 
der oſtdentſchen Abtheilung, theil. 

Kopenhagen, 2. April. 
welche Dente Abend. im königlichen Schloffe 


ſtattfand, holte König Chriſtian dew Kaiſer 


perſöulich ab. Der Kaiſer führte die Königin 
Alexandra von England zur 


König die Kaiferin⸗Wittwe von Rußland. 


Neben der Königin von Eugland folgten nach 


rechts der Kronprinz, Bringeffiu Marie, 
Prinz Chriſtian, Prinzeſſin Jugeborg von 
Schweden und Norwegen, Prinz Harald, 
Prinzeſſin Thyra, Prinz Albert zu Glücks⸗ 
burg, Fran von Schön. König Chriſtiau ſaß 
unmittelbar neben dem Kaiſer, zur Linken 
folgten die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland, 
Prinz Waldemar, die Kronprinzeſſin, Prinz 
Karl, Priuzeſſin Alezandrine, Bring Johann 
zu Glücksburg, die Oberhoſmeiſterin, Miniſter⸗ 
präſident Deuntzer. Gegenüber dem Raifer 
ſaß der Präfident des Folfelbing, Trier, 
gegenüber dem König der Präſident des 
Landthings, Hanfen. Rechts folgten der 
Oberhof⸗ und Hansmarſchall, Graf zu Rulen⸗ 
burg, der deutſche Gefandte von Schön und 
Vizeadmiral Freiherr von Seuden⸗Bibrau. 
Links neben Trier ſaß Generalleutnant von 
Moltke, Vizeadmiral Uldall und Graf Hülſen⸗ 
Häſeler. König Chriſtian trug preußische 
mit den neuen Epauletktes 


Der König brachte in deutſcher Sprache 
einen Trinkſpruch aus, worin er den Kaiſer 
willkommen hieß und wünſchte, daß der Be⸗ 


ſuch zum weiteren Gedeihen des herzlichen 
Verhältniſſes zwiſchen den beiden Häuſern Werbe 
und ſlammverwandten Völkern 


beitragen 
möge. Er krank auf das Wohl des Kaifers, 
der Kaiſerin, für deren baldige Geueſung er 
die anfrichtigſten Wifuſche hege, und des 
faiferlichen Haufſes. Kaiſer Wilhelm 
erwiderte dankend aus aufrichtigſtem, treuer⸗ 


fülltem Seemannsherzen für die hohe 
Ehre, ihn zum Admiral der däniſchen 
Flatte zu ernennen, die mit eheruem 


Griffel ihre Geſchichte in die Tafel der Welt⸗ 
geſchichte eingeſchrieben habe. „Ich, der jüngſte 
einer unter Europas Herrſchern, neige Mich 
in Erfurcht vor unſerem Haupte und ſpreche 


aus tieſſtem, vollem Herzen aus: Gott ſchütze 
und erhalte und ſegue Ew. Majeſtät, zu dem 


wir anfbliden als gnädigen, ſorgen⸗ und 
herzensvollen Landesvaker, der ein Muſter 


‘vou Ehemaun, ein Vater auf dew Throne iſt!“ [musst 


Die Mnuſik ſpielte die Hymnen. 


Zu der Galatafel, 


Tafel, der 


Celſius. 


Liſſabon, 2. April. Gefolgt von portu⸗ 
gieſiſchen Kreuzern, dampfte König Eduard 
die Taiobucht hinauf und ankerte gegenüber 
dem Schwarzen Roßplatz. Inzwiſchen fuhr 
König Carlos vom Arſeual ab in der 
mit 80 Rudrern bemannte Staatsgaleere 
zwiſchen den pavadivenden Kriegsſchiffen zu 
der Pacht König Ednards und verweilte 
dort 1½ Stunden. Daun begann unter dem 
Donner der Geſchiltze die Fahrt der hiſtori⸗ 
ſchen Barken, in deren erſter die beiden 
Könige ſaßen, zum Landungsplatz. Nachdem 
die Monarchen in dem Empfangspavillon 
die Würdenträger begrüßt hatten, beſtiegen 
fie den hiſtoriſchen Hofgalgwagen nud hiel⸗ 
teu unter dem Jubel der Bevölkerung ihren 
feierlichen Einzug in die Stadt. 

Liſſabon, 3. April. Geſtern Abend 6 ½ 
Uhr trafen die Majeſtäten im königl. Schloſſe 
ein, wo ſie von der Königin Mutter empfangen 
wurden. Das Diner wurde im Familienkreiſe 


eingenummen. Die Stadt war feſtlich erleuchtet. 
Veraütwortlich für den Inharff Gel. Mariana in Thorn 


13. April! 2. April 
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Hamburg, 3. April, 9“ vorm. Ein Moxie 
mum (über 768 mm) lagert über Südweſten⸗ 
ropa, Depreſſtonen (unter 753 mm)im nordweſtlichen 
Schottland und Weſtrußland. Bei den Hebrieden 
ſtarker Fall des Barometers. Witterung in 
Dentſchland ruhig, klihl, theilweiſe heiter, viel fach 
mit Niederſchlägen, Ruhiges, vielfach heiteres, 
ee Se Wetter mit Nachtfröſten wahr- 

einl ich. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 3. Mpril, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 0 Grad Celſ. Wetter: 
Wind: Nordweſt. 

Vom 2. morgeus bis 3. morgens hüchſte Teno 
peratur + 9 Grad Celf., niedriaſte + 0 Grad 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 5. April 1903 (Walmarum). 
Altſtädtiſche evangeliihe Kirche: Einſeguung der 
Konfirmanden. Vorm. 9½ Uhr: Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 


zur Bekleidung armer Konfirmanden, 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr: 
Pfarrer Hener. Einſegunng der Konfirmanden 
der St. Georgengemeinde. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm: kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Eiuſegnunng. 
Diviſtonspfarrer Großmann. 12%, Uhr; Eine 
ſeguung Divifionspfarver Dr. Greeven. Kinder⸗ 
nottesdienſt fällt aus. 

Evangel. luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9¼ Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9½ Uhr. 
Pfarrer Wohlgemuth. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdieuſt in der Anla des königl. Gymnaſiums. 
Prediger Arudt. 

Baptiſten⸗Kirche: Borm. 9, Uhr: Gottes dienſt. 
Nachm. 4 Uhr: Goltesdienſt und die Feier des 
bf. Abendmahls Prediger Burbulla. 

Mädchenſchule zu Moder: Kein Gottesdieuſt. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vurm. 9 Uhr: Eine 

der Oſterkonſtrmanden. Beichte und 

. Kollekte für die innere Miſſion. 

Endemann, Pfarrer. 

haus zu Piegenin: Vurm. 10 Uhr: Goktesdieuſt 
— — und Abendmahl. Prediger Krüger 
an orn. : 

Gemeinde Ottlotſchin: Konfirmandenfgal. Nachm. 
2 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Krüger aus 


hors. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 11 Uhr: Gottes« 
dienſt in Gramtſchen (ohne heil. Abendmahl). 
Pfaſtor Stümke. Gr.⸗Rogau: Gottesdienſt mit 
hl. Abendmahl. Paſtor Stümke. 


Auf den der vorliegenden Nr. d. Ztg. bete 
liegenden illuſtrirten Proſpekt der Verlagsdruckerei 
„Merkur“ Berlin über eine iUnſtrirte Klaſſiker⸗ 
Bibliothek wird hiermit beſonders aufmerkſam 
Dieſeihe eignet ſich als 


Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. Kollekte 


2 


n 


Sunungsmitglied 


Herr Baugewerksmeiſter 


Leopold Rinow. 


Wir betranern in dem Dahingeſchiedenen ein langjähriges, 
ochgeſchäßtes Mitglied unſerer Innung. Ein ehrenvolles An⸗ 
enken wird dem Verſtorbenen in den Herzen ſeiner Kollegen 


allezeit geſichert bleiben. 
Thorn den 1. April 1903. 


Freie Bau⸗Junung zu Thorn. 
IIigner. 


Nachruf. 


Heute verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſer 


Nach langem, ſchwerem Leiden E 


ſtarb heute Mittag 12 Uhr in AJA 


folge Altersſchwäche nuſere innig⸗ 


zu haben bei 


Zum Oſterfeſte! 


Alle Sorten feinſter Kuchenmehle 
H. Rausch. 


geliebte Multer, Schwieger⸗ und = 


GroBumiter, Fran 


Maria Pagel 


geb. Krüger 
im Alter von 64 Jahren. 


Um ſtille Theilnahme bittend, J 
zeigen dies im tiefſten Schmerze 9] $ 


an 
Podgorz den 2. April 1903 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag den 5. d. Mls., nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus, 
auf dem alten Kirchhofe ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen der Umpflaſterung wird die 
Uferſtraße zwiſchen der Defenſions⸗ 
kaſerne und dem Uferbahuſchuppen 
Nr. 2 anf etwa 14 Tage für Wagen 
und Reiter geſperrt. 
Thorn den 3. April 1903, 
Die Polizeiverwaltung. 


Verſteigerung. 
Sonnabend den 4. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 
1 Waggonladung Roggen⸗ 
kleie, 
loſe, ab Alexaudrowo für Rechnung 
deſſen, den es angeht, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handels makler. 


Höhere Mädchenſchule 
und Lehrerinnen -Geminar 


zu Thorn, 
Unfang des neuen Schuljahres 
Dienſtag den 21. April, 
vormittags 9 Uhr. 
Aufnahme für die unterſte Klaſſe 
Sonnabend den 18. April, 
vormittags 10 bis 1 Uhr, 
für die übrigen Klaſſen 
Montag den 20. April, 
vormittags 10—1 Uhr. 
Frühere Schulzeugniſſe, Impfſcheine, 
von Evangeliſchen auch der Taufſchein 
ſind vorzulegen. 
Die Aufnahmeprüfung für das 
Seminar beginnt 
Montag den 20. April, 
vormittags 10 Uhr. 

Die Anmeldung dazu muß bis 
Sonnabend den 18. April, 
mittags, ſchriftlich oder mündlich ſtatt⸗ 
ee unter gleichzeitiger Vorlage 
olgender Papiere: 1. Taufſchein, 
2. Wiederimpfſchein, 3. Geſundheits⸗ 

zeugniß, 4. letztes Schulzeugniß. 
Der Direktor Dr. Maydorn. 


Porbereilung Zerren 


Fähnrich⸗„Primanuer⸗ 
und Abiturienten + Examen raſch, 
ſicher, billigſt. 

Dresden N. 8. Moesta, Direktor. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme bei 
Frau Menke, Rathhans. 


Peufſonärt, ar dee 


gute, gewiſſenhafte 
Peuſion Brückenſtr. 16, 1, r. 


Kognak-Brennerei, 


verbunden m. Liqueurdeſtillation, 
ſucht für Thorn und Umgebung 
einen bei der einſchlägigen Kundſchaft 
gut eingeführten reſpektablen 


Vertreter 
gegen hohe Proviſion. Angebote 
unter K. U. 2302 an 
Rudolf Mosso, Cöln. 


5 Mbelſiſchler 


für nußbaum. und birkene Möbel für 
dauernd geſucht. 8. Wachowlak, 

Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 

Ein Keller zum 1. April zu ver⸗ 
miethen Baderſtr. 26. 
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Für die Sommerſaiſon empfehlen 
wir Aushilfen zu jeder Zeit: Aus⸗ 
hilfekellner, Buffetiere, Küchenchefs, 
Zapfer, Laufburſchen, Kaſſirerinnen, 
Buffetfräuleins, Kochmamſell u. Koch⸗ 
frauen, Verkäuferinnen für Kantinen. 
Thorner Gafwirths-Gehilfen-Derein, 

Bureauchef Stanislaus Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. Fernſpr. 52. 


Sattlergeſellen 


und einen Sattlerlehrling ſucht 
. Stephan. 


Malergehilfen 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Hoheſtr. 7 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein Georg Doehn, 
Schloſſermeiſter. Araberſtr. 4, 


Müllerlehrling 


ſtellt von ſogleich ein 
Th. Mielke, Kunkelmühle 
bei Schirpitz. 


Malerlehrlinge 
ſtellt ein Max Knopf, Malermeiſter, 
Strobaudſtr. 4. 
Für meine Eiſenhandſung ſuche 
ich einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Alexander Rittweger. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Farben⸗Geſchäft. 

C. A. Guksch. 


Lehrling 
ſucht D. Mekowskl, Barbier, 
Schuhmacherſtraße 22. 
Einen Lehrling fune 
Ed. Lannoch, B. Salomons Nachf!., 
Friſeur, Thorn, Bacheſtr. 2. 


Fuhrleute 


zum Holzfahren können ſich melden bei 
Ernst Zude, 
Dampfſägewerk Podgorz. 
Junger, tráfiiger 


Arbeitsburſche 


zum Fenſterputzen kann ſofort ein⸗ 
treten bei Louis Grodnick, 
Strobauditr, 12. 


Junge Dame, 


welche die einfache und doppelte Bueh: 
führung, ſowie Stenographie und 
Schreibmaſchinenſchreiben erlernt hat, 
wiülnſcht paſſende Stellung mit be⸗ 
ſcheidenen Gehaltsanſprüchen. Ange⸗ 
bote unter A. L. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Frauen zur Gartenarbeit 


verlaugt 
Zimmermann, Neuſtädt. Kirchhof. 


+ 


Für die Herren Reſtaurateure! 


Möbel-Ausstattungs- Geschäft. 


Mein Komptoir und Lager be 
findet sich jetzt 


Briickenstr. Nr. 8, parterro. 


Der Ausverkauf 
wird dort nur noch wenige Monate zu 
sehr billigen Preisen fortgesetzt. 


Garderoben. 


Verkäuferin, 

der poluiſchen Sprache mächtig, ſeit 
mehr. Jahren in verſch. Geſchäften 
thätig, ſucht, geſtützt a. Prima⸗Zeugn., 
von ſofort Stellung in einem Ge⸗ 
ſchäft jed. Brauche. Gefl. Augebote 
unter 1403 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


. 
Fräulein, 
Gaſtwirthstochter, ſucht Stellung in 
einem Bäcker⸗ oder Käſegeſchäft. An⸗ 
gebote unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Mehrere 


tite Schneiderinnen 


können ſich ſofort melden 
Heinrich Cohn, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Geſucht Köchin, 


die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet, 
zum 15. April d. Is. oder früher. 
Oberleutnant Witte, Parkſtr. 8. 
Mädchen für alles 
geſucht von Frau Paſtor Wohlgemuth, 
Bacheſtraße 10. 


Cine Aufwartefran 
und ein Dieuſtmädchen ſucht 
Café Kaiserkrone. 
Meldungen im Geſchäftszimmer von 
Meyer & Scheibe, 


Von ſofort eine tüchtige 


Aufwartefran 


geſucht Windſtr. 5, 1 Tr., r. 


Aufwartemädchen 


ſofort geſucht Culmerſtr. 28. II, r. 
Ein ſanberes, kräftiges Anfwarte⸗ 
mädchen für den ganzen Tag von 
ſofort geſucht Brückenſtr. 34, III. 
Eine fleißige, jüngere Anfwartung 
per ſofort geſucht 
Breiteſtraße 4, 2 Tr. 


700-1000 Mk. 


auf Schuldſchein oder Wechſel geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
Eine Badeeinrichtung, 
1 Geldſchrauk, 1 Oelgemälde billig zu 


verkaufen Neuſtädt. Markt 24. 
Zu erfragen Hof, rechts. 


Noch gut erhaltene 


Hobelbank 


W. Krüger, Stewken. 


Legehühner, 


fleißige Eierleger, ſo⸗ 
Fo wie Bruteier (Ital. 
m. Piymonth) Mandel 1,50 Mark 
zu haben. Mocker, Lindenſtraße 47, 


Ecke Feldſtraße. 

beſtehend aus 58 immern, 

Wohnung, Küche u. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 


zu verkaufen. 


277 aufgenommen: 


Steppdecken 


von Mk. 1,25 an bis 10 Mk., 


Kinderwagendecken 


von Mk. 1,00 an bis 6,00 Mk. 


H. Lichtenfeld, 


BIS” Elisabethstrasse. ug 


Grab: 
gitter 


werden billigſt 
angefertigt 


A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtr. 
7/9. 


Molkerei Bromb. Boritadt, 
Meltinitr. Nr. 76, 
fendet täglich von 6—8 Uhr morgens 


friſche Milch 


auf Wunſch frei ins Haus. 
W. Gertz. 


Tornägl. Tilsiter Küse, 


in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abuahme von 1 Rolle A Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 


H. Müller, 


Mollerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Wel or. 


Hochfeine 


GU 
Fettheringe, 


Bratheringe, 


8 Literdoſe 2,40 frauko dort verſendet 
E. Müller, 
Danzig, Melzergaſſe 17. 


Müllers 


Blumendünger 
iſt das erſte und beſte Präparat, 
Topfgewächſe, Blumen und Blatt- 
pflauzen zur herrlichſten, üppigſten 
Entwickelung in nie geſehener Blüten⸗ 
pracht zu bringen, gleichmäßiges 
ſchönes Gedeihen zu bewirken und 
das Gelbwerden der Blätter zu ver⸗ 
hüten. Karlon 30 und 50 Pfg. zu 
haben in Drogen, Kolonialw.⸗, 
Samen: und Blumen handlungen. 
Verkaufsſtellen durch Plakate 
ſichtlich; eventuell durch 
Theodor Müller, 
Poſen 0. 1. 
3 Zimmer und Zubehör, vollſtändig 
renovirt, paſſend für einzelne Damen, 
fof. zu verm. Neuſt. Markt 1 


er: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


\ Raths- 


Spezial: Haus für Herren⸗ 


Frühjahrs⸗Paletots von 10—36 Mk. 
Frühjahrs⸗Anzüge von 
Rock⸗Anzüge von 
Frühjahrs⸗Beinkleider von 3—15 Mk. 


15 39 Mk. 
27-50 Mk. 
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Keller. 


Sonnabend den 4. April: 


Streich-Zoncert. 7 


Anſtich von 


Königsberger Residenz- Bockbier. 


4 
) 
4 


if. Bockwilrsteben mit Sauerkraut, 
Spezialgericht: Graue Erbsen mit Speck. 


J. Wagner. 


Mit der Hand verlefene 


Sautkartoffelu, 


Kaiferfrone ..... 1,75 Mk. 

magnum bonum. . 1,60 ME, 

Weltwunder 1,60 
verkauft 
Feruſprecher 317. 


Einen gut abgeführten 


Jagdhund, 
se echten Griffon, 4 Jahre 
alt, verkauft verſetzungshalber billig 

Major Wehmeyer, 
Moltkeſtr. 22. 


Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zim. u. Zubeh. von 
ruhigen Miethern vom 1. Oktober er. 
geſucht. Angeb. m. Preisangabe unter 
E. K. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Fine Wohnung, 1, Gage, 
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer und Zubeydr, Preis 
620 Mark, iſt vom 1. Juli oder 
auch früher wegen Todesfalls ander⸗ 
weitig zu vermiethen. A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beftepend ans 7 
Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bade⸗ 
ſtube 2c., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Eufmeritr. 22. 


Wohnung, 
7 große Zimmer, Badeſtube und 
Pferdeſtall, zum 1. Juli zu ver 
miethen Fiſcherſtraße 51, pt. 

Eine kleine freundliche Wohnung 
mit and ohne Obſtgarten p. 16. 
April cr. zu vermiethen. 
Bruno Müller, 
Mocker, Liudenſtraße Nr. 5. 


Wohnungen, 


2 Stuben und Küche für 200 Mark 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Drewitz, Bromberger Vorſtadt, 
Mellieuſtr. 113. 


Seglerittahe 22, 3. Stage, 


sit eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche 2c., zum 1. April 1903 z. verm. 


Eine große Wohnung 
Schillerſtr., 2. Etage, 

5 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
550 Mk. pro Jahr vom 1. April er. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen bei 
K. Schall, Schillerſtr. 12. 
Umſtändehalber iſt meine Wohnung, 
8 Zimmer mit Zubehör u. geſchützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. April 1903 ab zu 


verm. Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96. 
Bäckerſtraße Nr. 39 
ſind die 


Parterte⸗ Näumlichkeiten 


von ſofort zu vermiethen. 
Malter Lambeck. 
Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Bue 
behör, monatl. 20 Mk. Eulmerſtr. 20. 


— — NN nen. 


Handwerker = Verein. 


Die Hauptverſammlung und 


Stiftungsfeſt werden bis auf 
Biock, Schönwalde, weiteres vertagt. 


Der Vorſtand. 


Verein. 


Sonntag den 5. April 1903: 
Turnfahrt nach Culmſee. 


Abfahrt 2 Uhr 44 Min. vom Stadte 
bahnhof nach Oſtaszewo, von dort zu 
Fuß über Mirakowo nach Culmſee. 
Rückfahrt per Bahn. 

Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Verein deutſcher Katholiken. 


Begräbniß des Herrn Gehrmann 
Sonnabend um 4 Uhr. 


von 50 Pf. an bei Frau Thober, 
Brückenſtraße 22, II. 


Koſt und Logis 


noch für junge Leute 
Strobandſtraßte 4, I. 


Copperuikusſtraße 8, 
1 Laden nebſt Wohnung v. ſof., 2. 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör vom 1. 4. zu vermiethen. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Ein großes Simmer, 
parterre, Eingaug von der Straße, zu 
Komptoirzwecken, per fof. zu verm. 

Tuchmacherſtr. 1. 

Kleine Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Kammer, von jofort zu ver“ 
miethen Neuſtädt. Markt 12, 2 Tryp. 


Bello noma, 3 ., Küche z. u. 


Bacheſtr. 12, L. 


Kleine Pt.⸗Wohnung 
zu verm. Coppernikusſtr. 17. 


Gut ren. Wohn., 2 3., Küche u. all. 
Zubeh., 1. Et., fof. z. v. Bäckerſir. 3, pt. 


Sonntag den 5. April 


findet im Saale des Herrn Preuss, 
Culmer Vorſtadt, von 6—8 Uhr 
nachmitttags, ein 


Christlicher Familienahend 


ftatt. Es werden Auſprachen, Des 
klamationen, Chorgeſänge und 
Poſaunenvorträge abwechſeln. 

Die Hauptanſprache wird Herr 
Pfarrer Krawielitzki- e 
halten. Jedermann hat freien Zutri 
und iſt herzlich willkommen. 

Die Chriſtliche Gemeinſchaſt 
innerhalb der ev. Landeskirche 
zu Thorn. 
Evangelifche Gemerarnatt, 
Thorn, Coppernitusttr. 003 Es 
Palmſonutag den 5. April 1 0, vorm. 

9½% Uhr: Predigt. 10% bis 12 

Uhr: Kiudergottesdienſt. Abends 

8 Uhr: Predigt. 

Montag den 6. April 1903, abends 
8¼ Uhr: Geſangübung. 

Charjreitag den 10. April 1: 03, vorm 
9½ Uhr: Predigt. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Palmſonutag den 5. April 1903, E 
mittags 2 Uhr: Kindergottesdien 
Mittwoch den 8. April 1903, abends 

8 ¼ͤ Uhr: Predigt. 
Prediger Schempp. 
Thorner Blau⸗Krenz⸗ Verein. 
Sonntag den 5. April 1903, nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereinsſaale Gerechteſtraße 4 
Mädchenſchule. Eintritt frei fale 
jedermann. 


Deutſcher Blankreuz⸗Verein 


ocker. 
Sountag den 5. April 1903, nachm. 
3½ Uhr: Gebetsverſammlung 
Vortrag im Vereiuslokal Zonen 
ſtraße 29. Jedermann iſt Herall 
willkommen. 


Verloren 


1 Sack Luzerne auf dem Wege vor 

Leibitſcher Thor a raid 
ug. 

eee Siena 


Hierzu Beilage. 


Tutu⸗ 


REN 
y Se 
n 


— 


Beilage zu Nr. 80 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 4. April 1903. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 


„ 6. Sitzung vom 2. April 1 Uhr. 
Präſideut Fürſt Wie d theilt mit, im Abge⸗ 
erdnetenhauſe hoffe man, mit dem noch vorllegen⸗ 
en Material bis zum 28. April fertig zu werden. 
u 29. April werde daun das Herrenhaus 
Man dagen mentreten und noch bis 1. oder 2. 


Die Etatsberathung wird ſortgeſetzt. 
cs Bein Eiſenbahnetat dont Miniter Budde 
{ vohlwollende Erwänung: mehrerer Wlluſche betr. 
: Po due und Anbringung der Stationsnamen 
a den Laternen zu. Alle Wäuſche auf Tarif 
oc buugen könne er nicht befriedigen, feine 
= um fet, zu erhalten und nicht, zu ruiviven. 
. ade ner Freude könne er mittheilen, daß der 
letzt ehr und die Einnahmen daraus ſich in den 
“=. en Monaten gehoben hätten. Dezember, Ja: 
über und Februar hätten Mehreinnahmen von 
ei er 5—6 Millionen ergeben. Die Kilometer⸗ 
- lug bunen für das ganze Jahr ergebe bereits ein 
= us von 471 Mk., während er das Plus noch am 
: Februar im Wbgeordnetenhanje nur auf 252 
ark habe angeben köunen. Vor allem gereiche 
es ihm zur Freunde, mittheilen zu können, daß das 
dd der I. Etatsberathung im Abgeordnetenhauſe 
om Finauzminiſter auf 35 Millionen verauſchlagte 
efisit im geſammten Staatshaushalt für 1902 
nach den neueſten Ergebniſſen bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung gänzlich verſchwinden werde. Zu den 
ehreinnahmen bei der Staatsbahnverwaltung 
treten noch 15 Millionen Ausgabenerſparniß, 
Beifang 2“ Defizit voll gedeckt ſei. (Lebhafter 
an. 
f Beim Juſtizetat theilt Juſtizminiſter Schön ⸗ 
eat mit, der Entwurf zu einem Fideikommiß⸗ 
Ñ eb Sel aufgeftellt; nur wegen der Regelung der 
Fue Auſſicht beſtehe noch Meinumagber 
tedenbeit. Es fet beabſichtigt, das neue Geſetz 
auch auf die beſtehenden Fideikommiſſe für an- 
wendbar gu erklären. Die Stembelirane müßte 
pe beſonderes Grieg geregelt werden. Der Fie 
eikommißgeſetzentwurf beſchränke ſich anf den 

Großgrundbeſitz. f 

e = = * 88 die ge · 
neuen Geſetze 2 
ſtehenden Fideitommeiffe. ; . 
Graf Zieten⸗Schwerin bemängelt die 
11 des Entwurfs auf den Großgrund⸗ 
e 


Minifter Schönſtedt theilt noch mit, daß 
das neue Fideſkommißgeſetz und das Stenrpel- 
koſtengeſeg gleichzeitig vorgelegt werden follen. 

Beim Etat des Miniſteriums des Yu 
nern Führt Miniſter v. Hammerſtein aus, 
a Regierung fet: ſtets beftrebt geweſen, den 
5 einen Städten zu helfen. Eine gewiſſe finanzielle 
lung für bogienitbe Zwecke. Kaualiſation 
Pile ie, fel aber unerläßlich und für 

10 Chie Gemeinde nie Geld geung ausgeben. 
Die Schullaſten anlangend, ſo werde die Regierung 
demnächſt ein Schulberwaltunasgeſetz vorlegen, 
das einen Ausgleich ſchaffen folle. Im übrigen 
tónue den Gemeinden nur gerathen werden, in 

ren Ausgaben ſparſam zu ſein. 

Oberbürgermeiſter Bend er⸗Breslan beſtreitet, 

aß die großen Städte vom Staate beſondere 
Vortheile inbezug auf Steuergeſetzgebung u. ſ. w. 
prnenüber dem platten Lande hätten. Zu einer 
eſſexen und gerechteren Vertheilung der Laften 
auf dem Lande bedürfe es vor allem einer beſſeren 
Organifation der kommunalen Verbände. 

Herr Löhn in g Halle wilnſcht, daß den 

Städten durch die Reichsgeſetzgebung bezüglich in⸗ 


direkter Steuern ein breiterer Raum gewährt 
werde. 


Minifter v. Hammerſtein erwidert, da 
vom Relche da nicht viel au boffen sei. Habe puch 
der Reichs tag ſogar beſchloſſen, daß nach 10 Jahren 

ie beſtehenden Reſte indirekter e 
1 


Mahle und Schlachtſtener, beieitint werden. 


our linken Band. 
2 von Urfula Zöge von Manteuffel. 


x : (Nachdruck verboten.) 
. Die Abſchiedsſtunde war da, der Wagen hielt 
— — vor der Thür. Graf Eberhard hatte ſich's 
Po Neben verbeten, daß feine Frau ihn bis Buch⸗ 
ver f begleite. Er ſtand, genau wie er damals in 
leber iſchen Nacht gekommen war, vor ihr im 
* ten Poe den Hut in der Linken. Mit dem 
An tem hielt er fie umfaßt und kſißte die heißen 
x gen, in denen keine Thräne perlte. Dies war 
nf a und beunruhigte ihn. Sie pflegte 
4 eim VOfehied, in Thränen aufgelöft, an feinem 
ihm deln hängen und ihr haltloſer Schmerz Hatte 
Gn ann ein gewiſſes Recht gegeben, fie zu ſchelten 

f 3 zu heiſchen. 
„Du hätteſt doch mitkommen ſollen“ — fagte 


er — „es wird hier * : 
and net Kar r geht wirklich alle Tage kälter 


: > ift mit gleidgittig.« 
er * Du Die nicht Deine Schweſtern 
au er fort, immer n b i 
Böen een — denn wie die en 
der Sonne Hens drückte ihn die Thatſache, daß er 
ſchöpf hier einsandeneile, während dies zarte Ge⸗ 
zurüdblieb. Er in Wintersſturm und Dunkelheit 
deſuchen und in bn fie ſonſt im Frühling zu 
uns Schloß di 8 ommer zu verlaſſen, wenn rings 
auf den alte 1 wogten und die Sonne 
i allern glänzte. ; - 
„Meine » 
ſehr befepäfein. meter find jetzt vor Weihnachten 
nace en ſchwerlich kommen — 


and die Reiſe ift f. 
Oder veife ſeloſt gum 


„Frage wenigſtens au 


o wei 
Weihnachts feſt nach Marmel > 


Menebanten | $ 


fürchte, daß dadurch die betheiligten Gemeluden in 
ſchwere Verlegenheit kommen. An ihm folle es 
nicht liegen, wenn dieſer Beſchluß nicht zur 
Ausführung komme, fouderu vielmehr das Shitem 
der indirekten Steuern in den Kommunen ausge⸗ 
baut werde. 

Oberbürgermeiſter Schneider ⸗ Magdeburg 
äußert ſich in gleichem Siune und wünſcht nament ⸗ 
lich Heranziehung des Bieres zu den Gemeinde⸗ 
abgaben. Magdeburg müſſe für Volksſchulweſen 
8 ausgeben, als es au Einkommenſtener 
einnehme. 

Auf bezſigliche Bemängelungen erwidert Mi⸗ 
niſter v. Hammerſtein, daß Beſchwerden wegen 
Vertheilung der Provinzialdotationen noch nicht 
au ihn gelangt ſeien. 

Oberbürgermeiſter Lentze und Frhr. v. Man: 
teuffel kritiſirten die Eutſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts, wonach dem Fürſorgegeſetz nur die Kinder 
unterworfen fein follen, die eine verhrecheriſche 
Handlung begangen haben, nicht auch die, die in 
einer bedenklichen Atmosphäre leben, wie die Kin⸗ 
der von Säufern und Proſtituirten. 

Herr Löhning⸗Halle bemängelt die Hand⸗ 
habung des Fürſorgegeſetzes. Es gebe Armen⸗ 
verwaltungen, die ſich mit Hilfe des Fürſorge⸗ 
geſetzes ihren Verpflichtungen zu entziehen ſuchten. 
Auch würden die Fürſorgekinder mannigfach in der 
neuen Umgebung erſt recht verdorben. Keines⸗ 
falls ſolle der Fürſorgezwang noch erweitert 
werden. 

Herr Leutze widerſpricht dieſer Auffaſſung, als 
wirke die Fürſorgeerziehung womöglich verderblich, 
ſtatt nützlich. 

Beim Kultusetat bringt Herr Profeſſor 
Hillebrandt⸗Breslau Klagen aller Fakultäten 
zum Ausdruck über den Niedergaug der Unter⸗ 
richtserfolge auf den Gymnaſien, namentlich ſo⸗ 
weit es ſich um Latein und Griechiſch handle. 
Das vermehrte Franzöſiſch ſei kein genügender 
Erſatz, die Schüler würden eben in keiner Sprache 
weit genung gebracht. Das Reformgyninaſium 
wirke nur nachtheilig, weil es nicht einem ein⸗ 
heitlichen Gedanken diene. Die Lehrer au deu 
Oberklaſſen der Gymnaſien müßten entlaſtet 
werden und Zeit bekommen zu wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten. a 

Weiterberathung morgen 11 Uhr. 

Schluß nach 5 Uhr. 


Provinzial nachrichten. 

8 Culmſee, 1. April. (Vieh ⸗ und Pferdemarkt.) 
Ein ſehr reger Verkehr nud lebhafter Handel 
entfaltete ſich auf dem hierſelbſt abgehaltenen 
Vieh⸗ und Pferdemarkte. Nach Milchkühen war 
eine beſonders ſtarke Nachfrage und wurden trotz 
des ſtarken Auftriebs ſehr gute Preiſe bezahlt. 
Recht flott verlief auch der Pferdemarkt, der 
1 mit beſonders gutem Material be 


t worden war. 

§ Culmſee, 2. April. (Abſchiedsfeier.) Zu Ehren 
der Schulvorſteherin Fräulein Raymaun von hier 
fand heute im Saale des Hotels „Deutſcher Hof“ 
eine Abſchiedsfeier ſtatt. Fräulein Rahmann hatte 
vor vielen Jahren die hieſige höhere Privat- 
mädchenſchule errichtet, welche ſich heute in größter 
Blüte befindet, nachdem vor ca. 8 Jahren auch 
Fräulein Wentſcher noch als Leiterin mit hinzuge⸗ 
treten war. Fräulein Weutſcher wird die Schule 
jetzt allein weiterführen. Zu der heutigen Feſtlich⸗ 
keit hatten ſich viele Bewohner, namentlich Damen 
der hieſigen Stadt und Umgegend eingefunden. 

e Brieſen, 2. April. (Verſchiedenes.) Herr Re⸗ 
gierungsrath Volckart hat das Amt eines Kreis- 
direktors der weſtpreutziſchen Immobiliar-Feuer⸗ 
ſozietät für den Kreis Brieſen übernommen. — An 
der nenbegriindeten Schule in Frieſenhof iſt Herr 
Lehrer Neske aus Gr.⸗Radowisk berufen. Seine 
Stelle in Gr. Radowisk iſt Herrn Lehrer Krab 
aus Güterloh übertragen. — Bei der Eutlaſſung 
aus der biefigen gewerblichen Fortbildungsſchule 
wurde den 12 beſten Schülern als Andenken an 


„Ich werde ſehen.“ — 

„Leb wohl Flore, und mache mir den Abſchied 
nicht ſchwer durch dieſe Gelaſſenheit. Weine doch 
lieber, wie ſonſt, und überhäufe mich mit Vorwürfen.“ 

Sie lächelte matt. 


„Ich werde eben das Abſchiednehmen mit der 
Zeit gewöhnt, und lerne es immer beſſer, mich ins 
Unabänderliche zu fügen. Sei's zufrieden!“ 

„Ach — alſo doch ein verſteckter, bitterer 
Vorwurf!“ : 

„Nein, gewiß nicht, Wen foll ich denn antlagen ? 
— Dich? Niemals! — Das Leben, die Verhältniſſe? 
— Das hieße Gottes Fügungen anklagen — und 
ich habe ihn nicht um Rat gefragt, als ich meinem 
Herzen folgte. Ich fürchte, Vorwürfe würden 
einzig auf mich ſelbſt zurückfallen. Leb wohl, 
Suche und gedenke manchmal meiner und Deines 

naben!“ 


Er war gegangen und ſo wurde es nun alles 
wieder wie zuvor, ſtill, einſam, eintönig. Auch 
war der Winter dem ſcheidenden Herbſte gefolgt, 
die lange, alte Kaſtanienallee, längſt ihres gelben 


Blätterkleides beraubt, ſtand kahl und ſchwarz, und 


vor dem Hauſe ſtaken all die zu überwinternden 
zarteren Stauden und Sträucher in ſchützenden, 
braunen Hüllen. Schneeflocken wirbelten durch die 


Luft und Rothkehlchen und Ammern kamen zutraulich 
an die Fenſter, wo ihnen Futter geſtreut war. 


Wenn Flore eine längere Tour in den Wald 
unternehmen wollte, fuhr ſie mit den Ponys, 
Harry neben ſich. Daffodil wurde in der Reitbahn 
bewegt, der Engländer war in die Refidenz gebracht 
worden, auf befondere Ordre des Grafen. 


die Schulzeit je ein Exemplar der Prachtausgabe 


es Werkes „Kaiſer Wilhelm II.“ von Melſter 


überreicht. 

Elbing, 31. März. (Kalſerbeſuch in Cadinen.) 
Wie die „Elb. Ztg.“ erfahren haben will, wird der 
Kaiſer auch in dieſem Frühlahr in Cadinen zum 
Beſuch erwartet. Wahrſcheimich würde der Monarch 
dazu die Zeit um Himmelfahrt wählen. Ebenſo 
werden die kaiſerlichen Kinder ihre Sommerferien 
wieder in Cadinen verleben. Ueber den Beſuch der 
Kaiſerin verlautet noch nichts. 

Danzig 31. März. eee Herr Ober⸗ 
préfidialrath v. Liebermann iſt von feinem Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte heute 
wieder übernommen. — Herr Landeshauptmann 
Hinze hat ſich nach Berlin begeben, um dort an 
einer im Reichsverſicherungsamt ſtattfindenden 
Konferenz in Juvaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsangelegeicheiten theilzunehmen. — Die Aktien⸗ 
geſellſchaft vorm. Orenſtein u. Koppel hat von dem 
Magiſtrat für den Neubau der hieſigen Gasauſtalt 
den Auftrag auf Lieferung der umfangreichen nor⸗ 
malſpurigen Gleisaulage nebſt Weichen, Bentefimal- 
wage ſowie Drehſcheibe erhalten. — In dem De 
finden der Frau Oberin v. Stülpuagel, der Leiterin 
des weſlpreußiſchen Diakoniſſeumutterhauſes, welche 
vor etwa drei Wochen auf einer Erholungsreiſe 
infolge Schlaganfalles ſchwer erkrankte und im 
Diakoniſſenkrankenhauſe zu Frankfurt a. M. Auf⸗ 
nahme fand, iſt erfreulicherweiſe eine kleine Beſſe⸗ 
rung eingetreten. — Dem Bantechniker Herrn 
Zymni in Dirſchau iſt vom Herrn Regierungs- 
präſidenten zu Danzig die Erlaubniß ertheilt 
worden, fortau den Namen „Winter“ zu führen 
Königsberg, 30. März. (Amtsiubiläum.) Herr 
Juſtizrath Ellendt beging am hentigen Tage ſein 
fünfziglähriges Amtsjubiläum in vollſter Friſche 
des Körpers und des Geiſtes. Herr Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident von Plehwe überreichte dem 
Jubilar den ihm verliehenen Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe. Seitens der Anwaltskammer 
N eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe über⸗ 
reicht. 

Königsberg, 31. März. ( Familientragödie.) Die 
Opfer der traurigen Kataſtrophe, die ſich in der 
Nacht zum Sonntag im Sanje Hintertragheim 10 
zugetragen, find nach der „Königsb. H. Ztg.“ 
geſtern in ſpäter Abendſtunde nach der Leichen⸗ 
halle des Tragheimer Kirchhofs geſchafft worden, 
wo ſie beſtattet werden ſollen. Die beiden 
Kinderchen waren in einen gemeinſamen Sarg 
gebettet. Die Annahme, daß Fran Grapow die 
fürchterliche That in geiſtiger Umnachtung aus⸗ 
geführt, wird beſtärkt durch die Thatſache, daß fie 
erſt vor kurzem längere Zeit hindurch infolge 
nervöſer Ueberreizung eine hieſige Privatkranken⸗ 
auftalt aufgeſucht hatte. 

Aus der Proving Pofen, 31. März. (Die in 
Wreſchen und Schrimm proviſoriſch untergebrachten 
Truppentheile), und zwar das 3. Bataillon Juf.⸗ 
ſtegts. Nr. 46 in Wreſchen und das 2. Bataillon 
Juf.⸗Regts. Nr. 47 in Schrimm find vom 1. April 
d. — ab endgiltig in dieſe Staudorte verlegt 
worden. 

Bromberg, 30. März. (Zu Ehren des Ober⸗ 
ſtabsarztes Dr. Hering), des Gründers der Brom⸗ 
berger Freiwilligen Sanitätskolonnen, der zum 
1. April aus dem Dienfte ſcheidet und nach Berlin 
zieht, Fand Sonnabend Abend ein Abſchiedskommers 
ſtatt, zu dem ſich außer den Mitgliedern der 
Sauitätskolonnen auch viele Mitglieder des Land⸗ 
wehrvereins und auch Vertreter anderer Sanitäts⸗ 
kolonnen aus der Provinz eingefunden hatten. 
Als Vertreter der Poſener Sauitätskolounen fiber. 
brachte Herr Schoenftaedt Abſchiedsgrüße. 
Gneſen, 31. März. (Zum Oberbürgermeiſter⸗ 
konflikt.) Der Magiſtrat bat dem Beſchluß der 
Stadtverordneten, dem Erſten Blirgermeifter für 
den Fall, daß er ſeine Stellung aufgiebt, vom 
1. April ab den Betrag als Penſion zu zahlen, 
den er nach Ablauf feiner Dienftzeit von zwölf 
Jahren als Penſion zu beanſpruchen hätte, die 
Zuſtimmung verſagt, da die Verwirklichung des 


Fräulein von Lindenbach gähnte viel. 
führte in der That ein langweiliges Leben. So⸗ 
lange der Herr im Hauſe war, gab es für ſie der 
Aufregungen viel — das ſtete Beobachten, welches 
ihr zur zweiten Natur geworden, hatte einen ge⸗ 
wiſſen Reiz, die Vorſicht, mit der es betrieben 
werden mußte, gewährte prickelnde Spannung. 
Jetzt war das wieder vorbei. Die junge Gräfin 
lebte hin, einen Tag wie den andern, ſie war ge⸗ 
faßter und ruhiger wie nach früheren Trennungen, 
ſie gab ſich nicht mehr widerſtandslos jenem un⸗ 
ruhigen Sehnen hin, welches ſie ſonſt völlig beherrſchte, 
ſie ging gleich vom erſten Tage an ihren Pflichten 
nach und der Abend fand ſie nicht müßig am 
Kamin mit einer Phantaſiearbeit auf den Knieen, 
ſondern meiſt noch emſig dabei, für die zum 
Weihnachtsfeſt angemeldeten Armen zu arbeiten. 
Es hatte Eile damit, denn es war ſo Vieles liegen 
geblieben oder, weil von ihr nicht genügend be⸗ 
aufſichtigt, ungenügend ausgeführt. 

Sie hatte das alles ſchon früher immer ſelbſt 
angeordnet und ſich um die Bewohner des fernab 
vom Schloß liegenden Dorfes gekümmert — wie 
ſie denn auch mit der Verwaltung des Gutes 
ziemlich vertraut geworden war in dieſen fünf 
Jahren. Aber wie hatte fie das alles gethan! — 
Mit halber Seele widerwillig, immer mit jenem 
Gefühl öder Verlaſſenheit kämpfend, immer nur 
erfüllt von ihrer Leidenſchaft für Einen, der — 
keine Zeit hatte für ein gemeinſames Leben! — 
Unter dem Bann und Zeichen dieſer Wechſel von 
berauſchendem Glück zu troſtloſer Sehnſucht hatte 
jeder ihrer Tage geſtanden. Jetzt fühlte ſie zum 
erſtenmal, daß ſie mit Intereſſe bei den Vor⸗ 
bereitungen zum Feſt war, und die erſten Thränen, 
welche ſie nach dem Abſchied von ihrem Gatten 


Sie | 


Beſchluſſes nicht im Intereſſe der Stadt liege. 
Es jet kein Grund vorhanden, der Bürgerſchaft 
durch die Penſiouirung materielle Opfer aufzu⸗ 
bürden. Der Magiſtrat bedauert, daß dieſe Au⸗ 
gelegenheit nicht, wie üblich, unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt worden ift, und erblickt 
in dem Beſchluß eine ſchwere Kräukung des Erſten 
Blrgermelſters. 


Bismarckfeiern. 

In Danzig war eine Bismarckfeier vom 
dentíben Oſtmarkenverein verguſtaltet worden. 
Sämmtliche Ränme des ſehr geräumigen Wilhelm⸗ 
(heaters waren bis auf das letzte Plätzchen ge 
füllt. Die Spitzen ſämmtlicher Behörden waren 
auweſend. Eingeleitet wurde die Feier durch den 
feſtlichen Aufzug der Danziger Gewerke, die mit 
ihren Baunern im Saal erſchienen und nach einer 
kurzen Begrüßungsauſprache des Vorſitzenden 
Herru Laudgerichtsraths Biſchoff auf der Bühne 
Aufſtellung nahmen. Sämmtliche Danziger Männer 
geſangvereine, elwa 500 Sänger, batten ſich ver 
einigt und brachten ihre Vorträge theils im großen 
Chor, theils einzeln zu Gehör. Die Feſtrede 
hielt Herr Direktor Dr. Scherler. — Auch iu 
Marieuwerder war der Oſtmarkeuverein 
Veranſtalter der Bismarckfeier. Im Schlitzen⸗ 
hauſe hatten ſich dazu viele hundert deutſche 
Männer eingefunden. Herr Oberlandesgerichts⸗ 
rath Schwarz hielt die Eröffunngsrede. Herr 
Regierungspräſident v. Jagow ermahnte in laine 
gerer Anſprache die Deutſchen, nicht Partei⸗ und 
Intereſſenpolitik zu treiben, ſondern, gleich Bis⸗ 
mard, das deulſche Vaterland und das Kaiſerhaus 
voranzuftellen und ihm zu dienen. Der Präſident 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Herr 
Domprediger Simon feierte den Fürſten Bismarck 
und feine Verdienfte mit einem Hoch auf das 
deutsche Vaterland. Herr Gymnaſialdirektor Dr. 
Baltzer wies als Vertreter des Oſtmarkenvereins 
auf die durch die Polen drohende Gefahr für das 
deutſche Vaterland hin. Bei der Feier wirkten 
die Liedertafel und die Unterofſizierſchulkapelle 
mit. Den nichtoffiziellen Theil leitete der Ves 
gierungspräſident mit einem Salamander auf 
Leiter und Einberufer der Feſtverſammlung ein. 
— Ju Graudenz verband der Ofimarfenverein 
mit ſeiner Generalverſammlung eine Bismarck⸗ 
feier, bei welcher Herr Chefredakteur Fiſcher die 
Gedenkrede hielt. Auf der Generalverſammlung 
wurde geriigt, daß der Schützenhausſaal zu einer 
poluiſchen Papſtfeier hergegeben worden iſt. Herr 
Juſtizrath Obuch, Vorfigender der Schützengilde, 
hatte fein Amt als Vorſtandsmitglied des Oſt⸗ 
markenvereins niedergelegt, er wurde aber wieder⸗ 
gewählt, da mau aunahm, daß die Ueberlaſſung 
des Saales in Uebereilung geſchehen iſt. Ferner 
wurde verurtheilt, daß ein Mitglied des Vorſtandes 
die poluiſche Aktiengeſellſchaft Jalkowski, eine 
Buchdruckerei, welche hauptſächlich polnische Ge⸗ 
ſangbücher druckt, fiuanzirt hat und Vorſitzender 
des Aufſichtsraths iſt. Der betreffende Herr ſoll 
um eine Aufklärung darüber erſucht werden, wie 
er beide Aemter vereinigen zu können glaube. 
— In Elbing hatten fich die „Getreuen von 
Elbing“ im „Königlichen Hof“ zu einer Gedächt⸗ 
niffeier für den Altreichskanzler verſammelt. 
Herr Hauptmann Netke, der Obmann der Gee 
treuen, hielt die Auſprache. — Die Königs⸗ 
berger Bismaickgeſellichaft hatte ſich am Mitt 
woch bei Herrlitz zu einem Feſtmahl vereinigt, au 
dem etwa 60 Herren theilnahmen. Es ſprachen 
Geheimrath Profeſſor Dr. Güterbock und Univerſi⸗ 
Mr atte Dr. Krauske. Letzterer ſagte: Wise 
marck habe begonnen als ein Stockpreuße. Als 
daun Preußen mächtig erſtarkt war, die führende 
Rolle hatte, da verwandelte er ſich allmählich 
immer ſichibarer aus dem Preußen in den 
Deutſchen, ſo ſehr, daß er ſelbſt ſeine warnende 
Stimme erhob gegen den Partikularismus in 
Preußen. So ſei er die Seele unſeres deutſchen 
Reiches geworden. Was ihm dabei widerftrebte- 


ihrer kleinen Schützlinge im Dorf, welcher geſtorber 


war, während fie ihm ein Röckchen nähte. Se 
wenig hatte fie ſich in dieſen lezten Wochen un 
das Wohl und Wehe der Weſſeler Bevölkerung 
kümmern können, daß ſie nichts erfahren hatte vor 
dem Siechtum dieſes Kindes. Graf Eberhard liebt; 
es nicht, wenn ſie ihm zumutete, Anteil zu nehmer 
an dieſen, fo tief unter feiner Beachtung ftehender 
Dingen. Solange der hohe Herr Schloß Weſſel 
mit ſeinem Beſuch beehrte, wagten ſich auch Bitt⸗ 
fteller, nicht heran. Erſt wenn er wieder fort war 
atmete alles, was da im Schatten wuchs und darbte, 
gleichſam erleichtert auf. Sie durften ſich nun 
ſchon wieder heran machen. Die ſanfte Herrin 
wies niemand ab. . 

So verwarf ſie auch den Gedanken, ¿um 
Weihnachtsfeſt mit Harry in ihre alte Heimat, fern 
in Preußen gelegen, zu reifen. Das wäre für fa 
viele hier eine bittere Enttäuſchung geweſen. Zu 
der Weihnachtsbeſcheerung im großen Saal gehörte 
die liebliche Geſtalt der Schloßfrau und fie hatte 
die Empfindung, als habe auch fie diesmal af 
denen, die dazu geladen waren, mehr zu ſagen wie 
ſonſt. Die Ihrigen werden ſie zu Hauſe auch 
garnicht erwarten — denn müſſen fie nicht an 
nehmen, ihre Flore verlebe das Feſt in glücklichen 
Verein mit Gatten und Kind? — Ihnen zu ge 
ſtehen, daß das nicht fo iſt, daß ſie ſchon wieder 
allein unter dem geſchmückten Baume ſtehen wird, 
daß er ſo ſchnell geſchieden wie er gekommen war 
das fiel ihr zu ſchwer. Sie verſchob von Tag zu 
Tag, bis es Zeit iſt, die kleinſte Kiſte zu packen, 
darinnen ſie die ſelbſtgearbeiteten Geſchenke nach 


Maputlbaus {ditt 


galt ihm auch als ein Feind feines Landes, darum 
war ihm auch das Vergeben und Vergeſſen ſo 
ſchwer. — Auch aus anderen Städten unſerer 
Oſtmark wird noch über Bismarckfeiern berichtet, 
die überall den ſchönſten Verlauf nahmen. 


Weſtpreußiſche Landwirihſchafts⸗ 


kammer. 


Die weſtprenßiſche Laudwirthſchaftskammer trat 
am Donnerftan in Danzig in Gegenwart der Herren 
Oberpräſidenten Delbrück und Negierungspräfiden⸗ 
ten v. Jarotzki zu einer Sitzung zuſammen. Fammer⸗ 
herr b. Oldenburg Jaunſchau begrüßte den 
Herrn Regiernugspräſidenten, der zum erſteumal in 
der Kammerſitzung auweſend war. 

Für die Verſuchsmüllerei und Bäckerei in Berlin 
Baade eine einmalige Beihilfe von 2500 Mark be- 

igt. 

Ueber „Gründung eines Saat ban 
vereins fir Weſipreußen“ referirte auſtelle des 
Herrn Amtsraths Krech Althauſen Herr Bo⸗ 
rowski⸗Rieſeuwalde. Referent ſprach ſeine An⸗ 
ſicht dahin aus, daß bisher viel Zeit und Geld für 
die verſchiedenſten Verſuche verloren gegangen, 
daß aber jetzt durch Herrn Profeſſor Giſevius⸗ 
Königsberg der Saaten⸗Verſuchsanban in geregelte 
Bahnen geleitet ſei. Er empfehle dringend die 
Gründung eines Saalbauvereins für Weſt⸗ 
preußen und bitte, hierüber ſobald wie möglich 
einen Beſchluß zu faſſen. Der Sorreferent, Herr 
Pferdmenges Rahmel, empfiehlt die Gründung 
einer Saatzuchtgenoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht. Falls ſich aber kein Modus finden 
ließe, dieſe der Kammer auzugliedern, daun wiirde 
er allerdings für einen Verein ſtimmen Er hoffe 

jedoch, daß es gelingen werde, den Auſchluß einer 
Genoſſenſchaft an die Kammer zu bewerkſtelligen. 
Die Genoſſenſchaft müſſe dann ihren Sitz in 
Danzig haben. Herr v. Oldenburg iſt der An⸗ 
ſicht, daß eine ſolche Juſtitution ſich ſehr ſegens⸗ 
reich für die Provinz geſtalten würde. Er empfehle, 
einen Verein zu gründen, und motivire dies damit, 
daß in dieſem Falle die etwaigen finanziellen 
Schwierigkeiten ſich leichter beſeitigen ließen. 
Wenn der Beitrag 100 ME. pro Mitglied betragen 
würde, fo könne mau, falls man eine Mitglieder⸗ 

bl von etwa 30 Perſonen annehme, mit 3000 
Dt. das gewünſchte Ziel erreichen. Er fet ber 
Meinung, daß die Mehrkoſten nicht erhebliche ſein 
würden, daß es ferner für die Provinz von beſon⸗ 
derem Vortheil fei, wenn der Sitz des Vereins 
nach Danzig verlegt und der Unſchluß an den Vor⸗ 
ſtaud der Kammer geſucht werde. Der Antrag des 
Referenten Borowski lautete ungefähr: Die 
Landwirthſchaſtskammer wolle die Gern 
eines Saaten-Anbauvereind im engen Aufchlu 
au den Vorſtand der Kammer in die Wege leiten 
und ſich bereit erklären, die Mittel hierzu zu 
gewähren, Der Antrag wurde angenommen. 

Herr Meyer⸗Rottmansdorf referirte ſodann 
ausführlich über das Thema „Wie iſt eine 

erechte Rübenabnahme zu erzielen?“ 

chdem Referent über die vielen Uebelſtände, die 
ich in bekannter Weiſe bei der Abnahme von 
Rüben ſtets zeigten, näher beleuchtet, ſchlug er die 
Aunahme folgender Refolntion vor: Die Lande 
wirthſchaftskammer möge beſchließen, den Vorſtand 
zu erſuchen, mit den Zuckerfabriken in Verbindung 
zu treten, dahin zu wirken, daß das Gewicht bei 
der Abnahme der Zuckerrüben feſtgeſtellt werde, 
daß bei der Rübenabnahme ferner automatiſche 
Wagen zur Verwendung gelangen follen. An der 
Diskuſſion betheiligten fich die Herren Peterſen, 
aesler und Oekonomierath Steinmeher. 
Herr v. Kries⸗Trankwitz empfiehlt die Annahme 
der Vorlage, Herr Krech motivirt die Ablehnung 
des Antrages, es werde ſich vielleicht empfehlen, 
daß ſich die Rübenbauer eng zuſammenſchlöſſen. 
Herr Peterſen empfahl, die Aktien der Fabriken 
a erwerben. Herr Rohrbeck ift der Anſicht, daß 
ie Annahme der Refolntion bedenklich fei, er 
empfehle dringend, ſich mit den Fabriken dahin zu 
einigen, den Gewinn zu theilen, das fei das beſte 
Einigungsmittel. Herr Meyer hält dieſe Art 
von Einigung zwar für wünſchenswerth, doch die 
Annahme ſeines Antrages filr das beſſere, wenigſtens 
fet das ein Anfang zum Deffereu. Eine vollſtändig 
erechte Behandlung bei der Rübenabnahme werde 
ch wohl nicht erzielen laſſen. Herr von Oldeu⸗ 
burg betont, daß der Antrag Meyer viele neue 
und gute Anregungen enthalte, er empfehle, den 
Vorſtand zu antorifiven, mit den Auſſichtsräthen 
der Fabriken hierüber in Verbindung zu treten 


Sur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
18) (Raddrud verboten.) 


— Während fie dieſe Sachen einpadte, überkam fie 
zum erſtenmal feit ihrer Ehe, eine heiß aufwallende 
Sehnſucht nach ihrer Mädchenzeit, nach der ſonnigen 
Heimat, nach den Wieſen, die ſich hinter dem alten 
bauſe zum Bache herabzogen, nach den ſchlecht ge- 
pflafterten Gaſſen der kleinen Garniſonsſtadt, ja 
nach dem Geklapper der Pferdehufe zur Mittagszeit, 
wenn das Regiment einrückte und der Vater heiß 
and ſtaubig vom Dienſt, in den ſteinernen Hausflur 
Isat und den Säbel abſchnallte! 
Sie hielt mitten im Packen all der in Seiden⸗ 
papier gehüllten Liebesgaben inne und blickte wie 
verwundert, traumverloren aus dem Fenſter. Wie 
lam das nur fo über fie? — Woher kam ihr 
plötzlich dieſe ſchmerzlich ſüße Erinnerung an Zeiten, 
die ſo weit hinter ihr zu liegen ſchienen, an Orte 
and Dinge, die fie achtlos, blindlings eingetauſcht 
fatte gegen ihr jetziges Leben? — Noch nie, weder 
im großen Glück, noch im tiefen Schmerz, hatte fie 
ſich zurückgeſehnt in jene „inhaltloſe Zeit“, die da 
efen war, bevor „ſie ihn geſehen“. So ſehr 
tie er all ihr Leben, all ihr Denken ausgefüllt, 
ſo ſehr hatte ſie ſich in den Zeiten des Alleinſeins 
aur nach ihm in Sehnſucht verzehrt, daß fein Raum 
‚blieb im Herzen für irgend ein anderes Verlangen. 
Sie hatte ihre Heimat, ſie hatte die Ihrigen vor 
ſwei Jahren beſucht, um ihnen Harry zu zeigen, 
den ihre Eltern bei ſeiner Taufe zuletzt geſehen 
fatten, Damals waren dieſelben zum erſten und 
letzten Mal in Weſſel geweſen. Graf Eberhard 
war von hinreißender Liebenswürdigkeit und Zuvor⸗ 
lommenheit gegen die Gäſte geweſen, hatte Flore 


ſelbſt noch keine Sorge, der goldene Traum könne 


und ihnen die Wüunſche der Kammer zu Über⸗ 
mittelu. Von einer Abſtimmung über die Reſo⸗ 
lution wurde abgeſehen. 

Herr Lippke-Podwitz ſprach fodaun über die 
Einführung einer Polizeiverordnung zur 
Vertilgung der Ackerdiſteln. Referent 
betont, daß er vor 25 Jahren bereits hierüber 
einen Anfſatz veröffentlicht habe. Er ſchildert die 
Schäden, welche die Diſtel der Ackerbeſtellung ver⸗ 
urſache und ſchlägt vor, eine Reſolntion auzu⸗ 
nehmen, in der der Wunſch ansgeſprochen wird, 
daß die Regierungspräſidenten von Danzig und 
Marienwerder Polizeiverordnungen erlaſſen mögen, 
welche die Vertilgung der Difiel, ausgenommen 
auf heſtellten Aeckern, zur Pflicht machen. Herr 
Wolſchon⸗Kamlan betont, daß wenn eine Polizei ⸗ 
verordnung erlaſſen werden folle, fics eine ſolche 
lieber auf die Vernichtung der Wucherblume richten 
möge. Ackerdiſteln kämen in Menge nur da vor, 
wo eine nachläſſige Ackerbeſtellung vorherrſche. 
Herr Aly Klonia verſpricht ſich keine Vortheile 
von einer ſolchen Verordnung. Der Antrag Lippke 
wurde jedoch angenommen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinne ung, 4. April. 1879 f Profeſſor 
Heinrich Wilhelm Dove in Berlin, berühmter 
Meteorolon. 1868 * Prinzeß Alexandra von Wne 
halt. 1861 + Graf Franz Bunton Kolowrat, Bee 
gründer des böhmiſchen Nationalmuſeums in 
Prag. 1845 Friedrich Krummacher zu Bremen, 
berühmter Barabeldichter. 1807 Stiftung des 
badiſchen Karl Friedrich⸗Verdienſtordens. 1794 
Sieg der Polen unter Koscluszko über die Ruſſen 
bei Raclawice. 1785 * Glifabeth von Arnim 
(Beltina) zu Frankfurt a. M., Goethe's Freundin. 
1774 7 Oliver Goldsmith, hervorragender eugliſcher 
Geſchichtsſchrelber und Dichter. 1531 Abſchluß des 
Schmalkaldener Bundes der proteſtantiſchen 
Reichsfürſten und Städte. 1284 + Alfons X, Kö 
nig von Leon und Kaſtilien, der gelehrteſte Fürſt 


ſeines Jahr rts. 
nes Jahrhunder Thorn, 3. April 1903. 


— (Perſonalien.) Dem Vikar Boleslaus 
Maslawski zu St.⸗Albrecht ift die erledigte Pfarr⸗ 
ſtelle an der katholiſchen Kirche zu Königl⸗Nen⸗ 
kirch, im Kreiſe Konitz verliehen worden. 

— In der Karwoche) find alle Tanzver⸗ 
gullgungen und ähuliche Luſtbarkeiteu, alſo auch 
die nichtöffentlichen, unterſagt. Aufführungen nicht⸗ 
geiſtlicher Muñt find am Karfreitag gänzlich 
unterſagt. Schauſpielvorſtellungen dürfen am 
Karfreitage nicht ſtattfinden. Geiſtliche Muſik 
unterliegt keiner Beſchränkung. 

— Königl. Gymuajium und Real» 
abmuajinm) Aus dem Jahresbericht für das 
Schuljahr 1902/93 tragen wir noch nach: Der 
Schillerbeſtand betrug am 1. Februar 1902 im 
Gymuaſium 313, im Realgymnaſium 48 und in 
der Vorſchule 108, am 1. Februar 1903 im Gym⸗ 
naſtum 330, im Realgymnaſium 65 und in der 
Vorſchule 112. Von den 330 Schülern des Gym 
naſtums waren 214 evangeliſch, 70 katholiſch und 
46 jüdiſch, ſowie 259 Einheimiſche, 68 Auswärtige 
und 3 Ausläuder; von den 65 Schülern des Real: 
ahmuaſtums waren 54 evangeliſch, 4 katholiſch und 
7 jildiſch, ſowie 52 Einheimiſche, 11 Auswärtige 
und 2 Ausländer; von den 112 Schülern der Vor⸗ 
ſchule waren 77 epangeliſch, 15 katholiſch und 20 
jüdiſch, ſowie 102 Einheimiſche, 9 Answärtige und 
1 Ausländer. Von den 19 Abiturienten haben als 
Studienfach bezw. als Beruf gewählt: 5 Medizin, 
4 Jura, 2 Philologie, 2 Theologie und je 1 Mathe ⸗ 
matit und Naturwiſſenſchaften, Militär, Bankge⸗ 
ſchäft, Baufach, Geometer, Maſchinenbaufach. 
Dem neubegründeten Schulunterſtltzungsfonds 
des Gymnaſiums und Realgymnaſiums wurden 
die Reineinnahmen aus dem muſikaliſchen Unter⸗ 
haltungsabend und den drei Vorträgen zugeführt 
Es find dem Fonds zugefloſſen im ganzen 358,20 
Mark. Die Ausgaben an Unterſtützungen von 
Schiilern betrugen 44,00 Mark. Mithin Beſtand 
am 5. März 1903: 314,20 Mark. Vom Schulgeld 
waren 10 Prozent der Schüler theils ganz, theils 
halb befreit. Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienſtag, den 21. April 1903, für die Hauptanſtalt 
8 Uhr, für die Vorſchule 9 Uhr morgens. 

— (Oſterverkehr auf der Eiſenbahn.) 
20 der Zeit vom 9. bis 15. April werden zwiſchen 

horn und Berlin Perſonenſonderzſige zur Be⸗ 
dern gh des Oſterverkehrs eingelegt werden, 
deren Fahrpläne bereits jetzt auf den Bahnhöfen 
bekannt gemacht werden. Durch dieſe Züge bietet 


je durch dunkle Bilder unterbrochen werden. Und 
als das dann geſchah — nur feſter klammerte ſich 
ihr Herz an das Ideal ihres Lebens. 

Harry kam ins Zimmer getrippelt und ſah erſt 
die halb gepackte Kiſte, dann ſeine Mama neugierig 
an. Er witterte jetzt ſchon überall „Weihnachten“. 
Hier in dieſem kleinen Kabinet ſah es bereits für 
fein Kinderherz ſehr geheimnisvoll aus, 

„Was iſt das, Mama?“ — frug er — „darf 
Harry ſehen?“ 

Sie wandte ſich vom Fenſter und kam an den Tiſch. 

„Du darfſt ſehen, das ſind die Sachen für 
Großpapa und die Großmama.“ 

Dabei fiel es ihr plötzlich ſchwer aufs Herz, 
daß ſie ihrem Knaben ſo ſelten von dieſen Groß⸗ 
eltern erzählt hatte. Von ſeiner Reiſe in die Heimat 
konnte er keine Erinnerung mehr haben. 

Harry ſtarrte die Packete nachdenklich an. 

„Wo it Großpapa?“ frug er plötzlich. 

„Wo es wunderſchön iſt!“ verſetzte fie enthufiaſtiſch. 

„In Himmel?“ frug er ſchnell und faltete 
dabei artig die Hände. 

Dies Wort betrübte ſie ſehr. Wenn es wahr 
geweſen wäre, was hätte ſie dann verloren! Sie 
weiß es plötzlich ganz genau: das Beſte aus ihrem 
Leben. Nicht das Schönſte, nicht das Teuerſte, 
nicht das Süßeſte — aber das Beſte. 

Dieſe plötzliche Erkenntnis erfüllte ſie wieder 
mit Verwunderung. Das Kind ſah fie immer noch 
erwartungsvoll an. Er hoffte auf nähere Er⸗ 


klärungen in betreff dieſes groß väterlichen Himmels. 
Flore ſah auf den am Fenſter ſtehenden einfachen 
kleinen Schreibtiſch, — ihr einſtiger Mädchen⸗ 
ſchreibtiſch, der ſo viele Erinnerungen barg, die ihr 
alle fo lange gleichgiltig geweſen waren! — Sie 


ſich beſonders den beurlaubten Soldaten Gelegen⸗ 
heit, ohne größere Reiſennterbrechung in ihre 
Heimat zu gelangen. 

—,(Weſtpreußiſche Meliorations⸗ 
bauämter.) Vom 1. April ab iſt ein Meliora- 
tionsbanumt in Konitz eingerichtet und deſſen 
Verwaltung dem Regierungsbaumeiſter Giraud 
übertragen. Gleichzeitig iſt das bisherige Meli⸗ 
orationsbauamt II von Danzig nach Marienwerder 
verlegt. Das in Danzig verbleibende Meliorations ; 
bauamt 1 behält vom Regierungsbezirk Marien; 
werder nur die links der Weichſel zum Nieder⸗ 
ſchlagsgebiet der Ferſe gehörigen Theil des 
Kreiſes Marienwerder. er Dienſtbezirk des 
Bauamts in Marienwerder umfaßt alle rechts 
der Weichſel belegenen Theile des Regierungs⸗ 
bezirks und den rechts der Weichſel liegenden 
Theil des Kreiſes Thorn. Alle übrigen Theile des 
Regierungsbezirks Marienwerder links der 
— — gehören zum Meliorationsbanamt in 

onitz. 

— (Berliner Holzkomptoir.) In der 
Sitzung des Aufſichtsraths und der Direktion der 
Aktiengeſellſchaft „Berliner Holzkomptoir“ am 31. 
März wurde beſchloſſen, der demnächſt einzube⸗ 
rufenden Generalveiſammlung die Auszahlung 
einer Dividende von 2 Proz. file das Geſchäftsjahr 
1902 vorzuſchlagen. 

— (Die Zollabfertigungsſtelle auf 
dem Hauptbahnhofe) it unnmehr ebenfalls 
in das nenerbante Hans verlegt worden. Um das 
Unterſchlüpfen ſolcher Reiſenden, welche ſich nicht 
der Reviſton unterziehen wollen, möglichſt zu ver: 
hüten, ſind ganz beſondere Maßregeln getroffen. 
Außer der Abſperrung des Bahnſteigs zc. follen 
bis nach beendeter Reviſton jetzt auch die Retiraden 
geſchloſſen werden. 

— (Deutſchnationaler Handlungsge⸗ 
hilfenverband.) Dem Jahresbericht entuehmen 
wir folgendes: Der Verband hat im letzten Jahre 
nicht weniger als 2092 Eingaben an Staats und 
Gemeindebehörden eingereicht. Ihre 46112 Mit⸗ 
glieder find in 725 Ortsgruppen und Zweigvereine 
zuſammengeſchloſſen, die im Jahre 1902 über 500 
öffentliche Vorträge veranſtaltet haben. Die 
Stellenvermittelung heſetzte 1114 offene Stellen. 
Die Rechtsſchutzabtheilung ertheilte 3785 Rechts⸗ 
auskünfte und übernahm in 766 Fällen die Ver⸗ 
mittelung bei Streitigkeiten ans dem Dienfiver- 
hältniß. Hierbei gelang es thr, 37 171 Mk. zurück⸗ 
behaltene Gehälter und 129 Zeuguiſſe zu erſtreiten. 
Es wurden 195 gerichtliche Klagen geführt, von 
denen 69 gewonnen wurden, 28 verloren gingen, 
13 guriidgesogen oder durch Vergleich erledigt 
wurden und 85 zurzeit noch ſchweben. Die Aus ⸗ 
kunftei des Verbandes konnte 1961 Auskünfte über 
Firmen an ſtellungſuchende Gehilfen ertheilen. In 
der Fürſorge für nothleidende und ſtellenloſe 
Kollegen ließ der dentſchnationale Verband auch im 
vergangenen Jahre alle anderen kaufmänniſchen 
Vereine weit hinter ſich; feine Verſicherung gegen 
Stellenloſigkeit zahlte 48314 Mk. Renten an 904 
Stellenloſe, ſeine Darlehuskaſſe gewährte 279 Be⸗ 
rufsgenoſſen Unterfiigungen im Geſammtbetrage 
von 8129 Mk. Das Vereinsorgan, die Dentſche 
Haudelswacht, hatte eine Geſammtauflage von 
1223000. Das Vermögen beträgt zurzeit 194000 
Mk., der Jahresüberſchuß des Verbandes und feiner 
Kaſſen 32000 Mk. 

— (Verein deutſcher Kaufleute.) Der 
Vorſitzende erſtattete in der geſtrigen Monats⸗ 
ſitzung Bericht über die Verhandlungen des dent 
ſchen Handelstages betreffend Kaufmanusgerichte. 
Es dürfte nunmehr nach einer Erklärung des 
Grafen von Poſadowsky im Reichstage nicht mehr 
darauf zu rechnen ſein, daß die Vorlage betreffend 
Sondergerichte für Kanflente im Anſchluß an die 
ſchon beſtehenden Gewerbegerichte noch dieſen 
Reichstag beſchäftigen wird. Der von den Herren 
Juriſten und ihrem Gefolge in den kaufmänniſchen 
Vereinen veranlaßten Widerſprucht hat dieſes 
bewirkt. Nun werden ſich alle Anhänger der 
Kaufmannsgerichte, die deren Angliederung an 
die Gewerbegerichte wüuſchen, doppelt und drei⸗ 
fach rühren müſſen, damit wir doch die gewünſchte 
Rechtſprechung bekommen. Ferner theilte der 
Vorſitzende mit, daß der nächſte 5. ordentliche De⸗ 
legirtentag aller Ortsvereine Deutſchlauds am 9. 
Auguſt 1903 in Stettin ſtattfindet. Vom Ver⸗ 
gnügungsansſchuß wurden Mittheilungen gemacht 
über das am 4. d. Mts., abends 9½ Uhr, im Vere 
einslokal zu veranftaltende Stiftungsfeſt, welches 
in Form eines Bierkommerſes begangen wird. 

— (Deutſchnatisnaler Handlungs⸗ 
gehilfenverband.) Die hieſige Ortsgruppe 


ſuchte nach dem Schlüſſel — und ſie mußte ziem⸗ 
lich lange ſuchen, er fand ſich endlich im kleinen 
Salon, in einem Fach ihres dort ſtehenden prunk⸗ 
haften Schreibtiſches — dort hatte fie ihn einft 
eingeſchloſſen. 

Jetzt öffnete ſie damit den kleinen Tiſch und 
kramte in ihm, bis fie ein buntes Bildchen fand, 
welches in kunſtloſer Aquarellmalerei die Front 
eines alten Hauſes zeigte — eines vornehmen 
alten Hauſes, ob es auch nur in einer engen Gaſſe 
ſtand. Durch allerlei Verzierungen, ſteinerne 
Engelsköpfe über den Fenſtern, zwei vorſpringende 
ſchmale Erker und ein hohes, kunſwoll aus⸗ 
gebautes Ziegeldach unterſchied es ſich weſentlich 
von feinen Nachbarn, welche die Alltagsgeſichter 
echter Kleinſtadtbauten trugen. Das Haus hatte 
überdem einen, von einem Schilderhäuschen flankierten, 
gewölbten Thorweg, durch welchen man in einen 
kleinen Innenhof ſah, deſſen Mauern, wie es ſchien, 
ganz mit blühenden Roſen bewachſen waren. Aus 
dieſem Hof ſah man durch ein zweites Thor in 
eine grüne Ebene. Das Haus ſtand dicht an der 
Stadtmauer — es mochte in früheren Zeiten das 
Wohnhaus tines größeren Stadtgutes geweſen ſein. 

Harry ließ ſich alles erklären. Er war voll 
Eifer. Er wollte ſogleich mit der Eiſenbahn zum 
Großpapa fahren und war ſehr bekümmert, als ſie 
ihm ſagte, das ſei nicht möglich. 

Die Weihnachtskiſte wurde gepackt und abgeſandt. 
Auch ein Brief an Eltern und Schweſtern ward 
geſchrieben. Sie ahnte ſelbſt nicht, wie viel von 
ihrer momentanen Stimmung in dieſen Briefüberging. 

Beim Einblick in den alten Tiſch war ihr auch 
ihr einſtiges Tagebuch in die Hände gekommen und 
ſie hatte es halb zögernd, halb begierig geöffnet 
und in die Blätter hineingeblickt. Je länger ſie 


des D. H. V. hielt am 1. d. MES, im Vereins“ 
lokale, Reſtauraut Schlefinger, eine Verſammlung 
ab, zu weicher 20 Mitglieder und 2 Gäſte erſchie⸗ 
nen waren. Da der bisherige Vertrauensmann 
Herr Lüdtke, Thorn verlaſſen hat, ſtand die Wah 
des erſten Vorſitzenden auf der Tagesordnung. 
Gewählt wurde der bisherige zweite Vorſitzende 
Herr Heyn. Einer der anweſenden Gäſte trat 
dem Verein als Mitglied bei. An die geſchäftliche 
Sitzung ſchloß ſichloß ſich ein Kommers auläßlich 
des Geburtstages des Fürſten Bismarck. Herr 
Handelslehrer Hacker hielt eine Anſprache, in 
welcher er ausführte, daß Bismarck auch dem 
Sandelsftande förderlich geweſen fei, der Name 
Bismarck fei für die dentſchen Kaufleute im Aus 
lande eine Art Empfehlungsſchreiben und Reiſe⸗ 
paß geweſen. 

— (Weichſelzopf.) Die in den letzten 
Jahren ausgeführten Maßnahmen zur Baie 
des Weichſelzopfes haben im Reglerungsbezi 
Marienwerder den Erfolg gehabt, daß bei den vor 
kurzem angeſtellten Erhebungen nur noch 520 mit 
dem Weichſelzopf bebaftete Berfonen in 204 
Orten (gegen 1372 Weichſelzopfträger in 
Orten im Jahre 1899) vorhanden waren. Ganz 
frei von Weichſelzopf ift der Kreis Dt. Krone. 
Unter den Erkrankten befanden ſich 66 Männer 
und 454 Frauen; der Koufeſſion nach waren 75 
evangeliſch. 442 katholiſch und 3 jüdiſch. 

— (Vom Kriegsgericht) wurde der Ser⸗ 
geant Andreas Bilutzki von der 3. Kompaguie Fue 
ſanterieregiments Nr. 176 wegen verſuchter Noth⸗ 
zucht zu 6 Monaten Gefäugniß und Degradation 
verurtheilt. Die Verhandlung fand unter Wns 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.— Der Unteroffizier 
Dito Hummel von der 5. Kompaguie Fußartillerie⸗ 
regiment3 Nr. 11 war wegen Mißhandlung eines 
Untergebenen angeklagt. Am 4. März hat er dem 
Kanonier Saſſe „aus Scherz“ einen Schlag mit 
der Klopfpeitſche verſetzt. Als dieſer unn äußerte: 
„Das verbitt ich mir“ nud die Haud erhob, als 
wolle er dem Hummel die Klopfpeitſche entreißen, 
folgten noch einige kräftige Schläge, ſodaß mehrert 
rothe Striemen über den Schultern zu erkennen 
waren. Da das Kriegsgericht das Vergehen des 
Unteroffizier Hummel als einen minder ſchweren 
Fall anſah, kam er mit 8 Tagen Mittelarreſt Das 
von. — Der Musketier Angnſt Scheuer von der 
12. Kompagnie Infanterieregiments Nr. 61 wurde 
wegen Achtungsverletzung und Ungehorſams gegen 
einen Vorgeſetzten zu zwei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Er hatte ſich auf dem Wege zur Wache 
und in der Wachſtube gegen den Vorgeſetzten, 
einen Gefreiten, ungebührlich benommen. 

— (Schöffengericht.) Sitzung vom Mitt 
woch. Ein Gang durch die Breiteſtraße koſtete 
die Sittendirne Rogoczhuski, die ich bei dem 
Spaziergang am 3. März, nachmittags 5 Uhr 
in höchſt auffälliger Weiſe benahm und dadurch 
Aergerniß erregte, wegen Uebertretung der Sitten⸗ 
vorſchriften $ 361 b des R.⸗St.⸗Geſetzbü. 3 Tage 
Haft. — Der Schiffsgehilfe Dzinglewski aus 
Moder hatte am 27. Jannar d. Is. die Telegraphen⸗ 
arbeiter Schäfer'ſchen Eheleute durch Schimpf⸗ 
worte beleidigt und außerdem bedroht. Mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Vorſtrafen wurde er zu 3 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. — Wiederum hatten ſich 
Kohlendiebe ans Mocker vor dem Schöffengericht 
zu verantworten. Am 22. Dezember v. Is. wur⸗ 
den auf dem Bahnhof beim Kohlenſtehlen die 
Manrertochter Be Auſt. die Arbeitertochter 
Marie Nowak, die Manrerfran Schubert und der 
Laniburide Peter Sulkowski abgefaßt, während 
noch einige andere davonliefen. Schon 60 Kilogr. 
waren zuſammen in Säcke gepackt. Die Unit und 
die Schubert ſind ſchon vorbeſtraft und erhielten 
1 bezw. 5 Tage Gefänauiß. Die beiden anderen 
erhielten je einen Verweis. 


Moder, 2. April. (Bn dem Bericht über die 
letzte Gemeindevertreterſitzung) ſchreibt uns Herr 
Gemeindevergeordneten Frieſe: Nach dem Bericht 
fiber die letzte Gemeindevertreterſitzung ſoll ich 
der behördlichen Brunnenkommiſſion die Schuld 
zugeſchoben haben, daß die Waſſerleitung gebant 
wurde, da dieſelbe 75 Prozent des Brunnenwaſſers 
für geſundheitsſchädlich erklärt habe. Ganz und 
gar das Gegentheil habe ich geſagt. Ich führte 
aus, daß ſich vor 2 bis 3 Jahre auf Veraulaſſung 
des Herrn Landraths eine Brunnenkommiſſion der 
Unterſuchung ſämmtlicher Brunnen Mockers auf 
ihren baulichen Zuſtand und die Brauchbarkeit 
des Waſſers zum Geunſſe unterzogen habe. Nach 
Beendigung der mühevollen und ſegensreichen 
Arbeit habe der Herr Landrath der Kommiſſion 


darin blätterte, deſto ſtärker wurde der Wunſch 
fi) noch einmal hinein zu verſetzen in die fm 
immer vergangenen Zeiten — und fie nahm da 
dicke Buch mit in den Salon. — 

Als die Lindenbach erſchien und fid mit ihren 
Arbeit beſcheidentlich hinſetzte, ſah fie ſogleich, daf 
ihre Herrin nicht mehr ſo ruhig war, wie bisher 
Auch ſtand der große Korb mit den Armenſacher 
noch zugedeckt auf ſeinem Platz. Statt deſſen hiel 
fie ein Buch in der Hand, deſſen befchrieben 
Seiten ſie beim Umwenden faſt liebkoſend über 
ſtrich — eines jener in Samt gebundenen rage 
in welche junge Mädchen der damaligen 8 
Gedichte abzuſchreiben und ihre Erlebniſſe zu ver 
ewigen pflegten. 

„Sie werden mich heute eine langweilige Gejell 
ſchaft finden, Fräulein“, ſagte Flore, faft ein wenig 
verlegen lächelnd, „ich habe hier eine Lektüre — 
mein Mädchentagebuch — die mich ganz in An⸗ 
ſpruch nimmt. Sollten Sie etwa Wichtigeres zu 
thun haben, wie dieſe Handarbeit, fo nehmen Sit 
doch keine Rückſicht auf mich.“ 

Das war eine Entlaſſung — aber das Fräuleit 
zog es vor, keinen Gebrauch davon zu machen. 

„Ich hatte einige Briefe zu ſchreiben,“ ſagte fie 
„wenn die Gräfin aljo erlaubt, daß ich mich zurückziehe 
ſowie ich mit dieſer Naht hier fertig bin —“ 

„Bitte!“ fagte Flore gleichgültig. Sie hatte 
ſich auf ihrem niedrigen Lieblingsſtuhl vor = 
Kamin geſetzt. Die Füße hielt fie gegen di 
wärmende Kohlenglut, Lampenlicht fiel von = 
wärts über ihre Schulter auf die Blätter 
Buches. Es entſtrömte einer Lampe, welche En 
Fräulein, dienſtfertig auffpringend, mitiane at 
Tiſchchen näher rückte — den Effekt prüfen 0 
ergebenſt anfragend, ob es fo hell genug feb 


n einem längeren Schreiben ſeinen Dant und 
Meine Anerkenunng ausgeſprochen. Die Brunnen, 
welche geſundheitsſchädliches Waſſer enthielten, 
wurden darauf geſchloſſen nud die anderen find 
inbeang auf ihren baulichen ateo hergeſtellt 
worden. Das Reſultat der Untersuchung war 
kein fo ſchlechtes und der durch dieſelbe geſchaffene 
uftand ein gerechten Auſprüchen geniigender. Bis 
zum Amtsantritt des Herrn Falkenberg fei von 
er Waſſerleitung keine Rede geweſen. Darauf 
machte ich dem Gemeindeverordneten von Gare 
canst den Vorwurf, daß er im Gegenſatz zu der 
Brunnenkommiſſion den kühnen Satz anfaeftellt 
babe, 95 oder 90 Prozent des Brunnenwaſſers ſei 
geiundheitsichäntich, Hierdurch hat er weſentlich 
as Durchbringen des Waſſerleitungprojektes be- 
plinftiat. Herr von Garczyneki war garnicht in 
er Lage, ſolch ein Urtheil abzugeben, da er, wie 
1 ſich felbft vertheidigt, garnicht bei der Brunnen⸗ 
Ammiſſton war und die Beſchaffeuheit des hieſigen 
unnenwaſſers ſich feinem Urtheil entzieht. 
fo nicht gegen die behördliche Kommiſſion, 
ſondern gegen Herrn von Garczynski habe ich 
meine Vorwürfe — und mit Recht — gerichtet.“ 
Aumerkung der Schriftleitung: Wir können nur 
zunehmen, daß die Ansführungen des Geren Frieſe in 
ger Sitzung wohl nicht ſo denklich und jede mißver⸗ 
enh che Auffaſſung ausſchließend geweſen find 
wie in dieſer erweiterten ſchriftlichen Form. Wenn 
err Frieſe vorſtehend von einem Vorwurf gegen 
ae Gemeindeverordneten von Garezynski ſpricht, 
en er „mit Recht“ erhebe, fo alanben wir hinzu⸗ 
gen zu ſollen, daß alle Sachverſtändigen, die bei 
der Projektiruug der Waſſerleitung für Mocker 
gebört wurden, in ihrem Urtheil mit Herrn von 
Garczynski fübereinſtimmten und daß auch der 
königliche Qaudrath Herr von Schwerin in der 
itzung der Gemeindevertretung, in welcher über 
en Bau der Waſſerleitung beſchloſſen wurde, eben- 
falls dieſe Anlage aus ſanitären Gründen als durch⸗ 
aus nothwendig bezeichnete. — Aus dem letzten 
Sitzungsbericht iſt noch ein Druckfehler richtig zu 
ſtellen. Die Koſten der jetzigen Straßeubelenchlung 
durch das Gas unſeres Gaswerkes ſtellten ſich auf 
Mark, während die Koſten der früheren un⸗ 
zureichenden Straßenbeleuchtung durch Betrolenme 
lampen 1300 Mark betragen haben. — Wie 
err Gemeindevorſteher Falkenberg in der letzten 
ad debertreterfigina mittheilte, iſt zur Be⸗ 
igen ee 
e Auſtellung eines Feldhüters be 

abficbtiat, für den die obere Wohnung in dem 


Geſchäftsgebäud 
borgeiehen ift. e des Waſſer⸗ und Gaswerkes 


Von der ruſſiſchen Gr 

Rieſenwaſch⸗ und e Mr ee 
wir dem „Warſch. Duew.“ entnehmen, wurde der 
höheren Behörde ein Proſpekt zwecks Beſtätigung 
nuterbreitet, demzufolge in Warſchau eine Geſell⸗ 
2 5 mit Antheilſcheinen zur Errichtung eines 

ieſenbaues gegründet werden ſoll. In dieſem 
Zebände Soll eine große Waſch⸗ und Badeanſtalt 
dach dem Muſter der in den Hauptſtädten exifti- 
kenden dergleichen Auſtalten mit Baſſins, Wan⸗ 
ten, Zimmern fir Maſſage, römiſchen Bädern, 
Hektriſchen und Mineralwaunnen u. $. w. errichtet 
Herden, Als Gründer dieſes Unternehmens fun- 
Uren einige Warſchauer Kapitaliften. 
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Bu Oſtern d. Is. wird hierſelb 
neben dem pad en ete 
randenkurſus eine ſtaatliche katho⸗ 

che Präparanden⸗Auſtalt er⸗ 
Öffuet werden. Die in dieſe Anſtalt 
aufzunehmenden Zöglinge müſſen das 
Ziel der Volksſchule erreicht haben 
und mindeſtens 14 Jahre alt ſein. 
S für die Aufe 
ahme nimmt die un 
Schuldeputation entgegen. atte 

Denſelben find beizufügen: 

der Taufſchein (das Geburtsatteſt), 
b. das Schulabgangszeugniß, 
& der Impfſchein, der Wiederimpf. 
Gein und ein Geſundheitszeugniß, 
ausgeſtellt von einem zur Führung 
tines Dienſtſiegels berechtigten 
Arzte 


Die Aufnahme erfolgt in dieſem 
te nur für die 3. Klaſſe. 

Irn den 14. Februar 1903. 
Die Schuldeputation. 
We Bekanntmachung. 
189 Grund des Artikels 14 

Gee r. 3 und 139 e Nr. 2 
der quedes, betreffend die Abänderun 
1900 übe e-Ordnung vom 30. In 
Sehuf r die Sedáftiguna von 
Beiter rr Lehrlingen und Ar⸗ 


e pin offenen BerFanfaitelien, 
O und D 


lagen haben, mach 


auszuſchließen. 


fungen ꝛc. hat 


bereit erklärt. 
J 


1903 auf den ſtädti 


ſucht, die Anzahl 


miniſteriellen Anweisung 
vom 24. Auguſt 1900 
im Uebereinſtimmung 
die hieſige Handels⸗ 
Beſchluß der 
ewerbetreibenden, ſowie 
mung mit dem Beſchluß 
8 folgendes beſtimmt: 
Uhr abends, jedoch bis 
a abends, dürfen 
tellen an den fünf 
te Al rip tern nud 
x geoffn den geſchäftlichen 
wekdel et fein; dieſelben 


auch die ſpeziellen 
einzuſehen ſind. 


e. für eine Ziege 


und dauert bis 1. 
Die Weidezettel 


d. Is. auf der hi 


Offenhalten d 

für den er Verkaufs⸗ 
dee e 

tl chen en auße 


vom 


d. Js. ig 


hebenderdfenst erwirbt sic 


merkſam, daß eine ſachverſtändige 
Ueberwachung derartiger Anlagen 
durchaus nothwendig iſt, 
gefahr und Unglücksfälle möglichſt 


Es liegt demnach im eigenen Sicher⸗ 
. der Beſitzer, die qu. An⸗ 
agen durch Sachverſtändige von Zeit 
zu Zeit prüfen zu laſſen. Daß dieſe 
Vorſichtsmaßregel getroff 
polizeilich kontrolirt werden. 
Zur . ori 


piefigen Elektrizitätswerke gegen Bake 
ung der üblichen Ueberwachungskoſten 


Thorn den 1. April 1903. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
I ſichtigen ihr Weidevieh für den Sommer 


ländereien einzumiethen, werden er⸗ 
Stücke bis ſpäteſtens zum 10. April 


d. Js. beim ſtädtiſchen Förſter Esser- 
Barbarken anzumelden, bei welchem 


Das Weidegeld beträgt: 
a, für ein Stück Rindvieh 12 Mk., 
b. für ein Stück Kalb 8 Mk., 


Die Weidezeit beginnt am 1. Mai 


deten Stücke können vom 20. April 


forftkaſſe eingelöſt werden. 
Thorn den 13. März 1903. 
Der Magiſtrat. 


Kaiser's 
Brust - Karamellen 


Mannigfaltignes. 


(Der Prozeß gegen die früheren 
Direktoren der Pommerubank) 
Schulz und Romeik wird am 27. d. Mts. 
ſeinen Anfaug nehmen. Die Verhandlung 
wird noch umfangreicher werden, als die gegen 
Sanden und Genoſſen. 

(Die weiblichen Abiturienten) 
haben diesmal in Berlin weniger gut abge⸗ 
ſchnitten. Im königlichen Lniſen⸗Gymnaſinm 
haben im ganzen neun Damen, davon acht 
Jüdinnen, die ſchriftliche Prüfung mitgemacht, 
zwei traten darauf zurück und gaben die 
Prüfung anf. Von den übrig bleibenden 
ſieben Abiturienten beſtanden fünf die münd⸗ 
liche Prüfung. 

(Ein Warenhaus geſchloſſen.) 
Gerichtlich geſchloſſen, ſo meldet die „Poſt“, 
iſt das Warenhaus für Lebensmittel, das im 
Südſtweſten Berlins einſt mit großer Reklame 
ins Leben trat und das Warenhausprinzip 
auf den Lebensmittelverkauf ausdehnen 
wollte. Es hatte eigene Bäckerei, Fleiſcherei ꝛc. 
Große Plakate verkündigen jetzt den gericht⸗ 
lichen Ansverkauf als Ende der Herrlichkeit. 

(König Chriſtiau) rettete vor eini⸗ 
gen Tagen in Kopenhagen zwei Kinder vor 
der Gefahr des Ueberfahrenwerdeus. Der 
Fürſt zählt 85 Jahre, iſt aber noch rüſtiger 
als mancher 60jähriger. 

(Bu dem Automobilunfall tu 
Nizza.) Die Nachricht von dem Ableben 
des Barons de Pallange beſtätigt ſich nicht. 

(Gegen Frl. Emma Thoure t), die 
auf Marcel Prévoft geſchoſſen hat, hat die 
Pariſer Stantsanwaltichaft eine gerichtliche 
Unterſuchung angeordnet. 

(Eine Bibel für 12200 Mark.) 
Aus London wird berichtet: Die Thomas 
Gibſon⸗Carmichael⸗Bibliothek gelangte jetzt 
bei Sotheby zur Verſteigerung. Dabei wur⸗ 
den für eine gut erhaltene lateiniſche 
Manuſkriptbibel aus dem dreizehnten Jahre 
hundert, wahrſcheinlich das Lebenswerk eines 
alten Mönches, 12 200 Mk. gezahlt. Jedes Buch 
dieſer Bibel beginnt mit einem wunderbar 
gemalten Miniaturbild, das eine Epiſode 
der folgenden Kapitel darſtellt. Als Grund 
iſt Blattgold dick aufgetragen, die Perſonen 
find ſehr ſeltſam gezeichnet. 

Eine Rieſenmitrailleuſe.) Wie 
ans Newyork berichtet wird, hat man in 
Gegenwart des Oberſtkommandirenden des 
amerikaniſchen Heeres, Miles, und des Gene⸗ 
rals Wheeler Verſuche mit der neuen 
Mitrailleuſe Cleveland gemacht, die bei jedem 


Mk. 5.50, mit Garantie Mk. 6.—6.50, Schläuche mit Garantie Mk. 3.60 u. 4.— 


Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Grundſtücksbeſitzer, welche 
in ihren Häuſern elektriſche An⸗ 


Bekanntmachung. 


Für den Monat April er. haben 
wir folgenden Holzverkaufstermin an⸗ 
beraumt: 
Am Montag den 6. April er., 
vormittags 10 Uhr, 
im Oberkrug zu Penſau für die 
Schutzbezirke Guttau u. Steinort. 
> ge et. a — 
gen Bezahlun elangen nach⸗ 
iegenbe dena; 2 
+ Nusholz. 
Schutzbezirk Guttan: 
22 Stück Eichenſtämme 4,48 fm, 
15 Stück Birkenſtämme 3,48 fm, 
26 Stück Kiefernſtämme 18,82 fm. 
B. Brennholz. 


en wir darauf auf⸗ 


iſt, um Feuers⸗ 


en iſt, wird 


derartiger Prü⸗ 
die Leitung der 


5 Guttau: 
2 Rm. Eichenkloben, 
6 „ Birkenkloben, 
190 102 „ Kiefernkloben, 
1 „ Birkenſpaltknüppel 
15 „ Kiefern paltknuppel, 
1 „ Eichenrundknüppel, 
31 „ e (Draht⸗ 
aunpfähle 
30² iefernſtubb 
198 „ er 


Kiefernreiſig 1. Kl., 
Kiefernreiſig 2. Kl. (Draht⸗ 
gcunphable) 
40 iefern⸗Reiſig 3. Kl. 
Schutzbezirk Steinort: 
261 Rm. i enpalit 


Ki 
Kie ue 


ſchen Abholzungs⸗ 
der betreffenden 


Weidebedingungen 


L 
” 


” 
” 
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Thorn den 29. März 1903. 
Der Magiſtrat. 


3 Mk. 


November d. Is. 
für die angemel⸗ 


eſigen Kämmerei⸗ 


n 
ER.DAVID SOHNE, Haut AS. < 


bem Agen pide Neder senden hostel 


Schuß 25 Geſchoſſe fchlendert, von denen 
jedes ½ Kilogramm wiegt. Mau hat 800 
Schüſſe in der Minnte abgegeben, ohue daß 
ſich das Metall der Kanone erhitzte. General 
Miles erklärte, daß dies die wunderbarſte 
und ſchrecklichſte Kriegsmaſchine wäre, die er 
je geſehen hätte. 

(Die Erdbeben) im Ferghanagebiet 
(Zentralaſien) haben noch immer nicht ihr 
Ende erreicht. Ungefähr 40 Werſt von 
Audiſchan wurde am vorigen Sonnabend eine 
ſtarke Erderſchütterung wahrgenommen, der 
am folgenden Tage mehrere weitere Er⸗ 
ſchütterungen folgten. Es iſt noch unbekannt, 
ob Menſchen verunglückt ſind. 


(Die Baumblüte in Werder) 
hat ihren Anfang genommen und wird bei 
Eintritt wärmerer Witterung bereits im 
Laufe der nächſten Woche zur vollen Ent⸗ 
faltung gelangen, eine Erſcheinung, die von 
den bekannten älteſten Obſtzüchtern des 


lieblichen Havelſtädtchens bis jetzt noch nicht] 


beobachtet worden iſt. Es iſt auf jeden Fall 
ſchon für Charfreitag und die Oſterfeiertage 
in der märkiſchen Obſtkammer auf eine gut⸗ 
entwickelte Baumblüte zu rechuen. Beim 
Wiedereintritt ſonnigen Wetters aber wird 
das weite Obſtgelände am Palmſonntag 
einen ſchönen Anblick darbieten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notienngen pe Danziger Produkten 
Bör 


41 
vom Donnerftag den 2. April 1903. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ee ee uſancemäßig 
vom Känſer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inland. hochbunt und weiß 750— 774 Gr. 152 — 


154 Mk. bez. 
inländ. roth 756 Gr. 150 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inland. grobkörnig 714—735 Gr. 120—123 Mk 


bez. 
traufito grobkörnig 738 Gr. 89 Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 662 Gr. 150 Mk. bez. 
tranfito große 635-680 Gr. 91—08 Mk. bez. 
ohne Gewicht 86 Mk. bezw. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito weiße 104 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 95 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,85 —7,00 Mk. bez. 
Roggen 7.60 — 8,20 Mk. bez. 


Hamburg, 2. April. Rüböl eublo. loto 48%, 
— Kaffee ruhig, Umſatz — 1000 Sad. — Petro; 
leum ruhig. Standard white 6.95. 
Wetter: Trübe. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 3. April. 


3 
s 
> Sl 


Benennung Brei 
4131419 
Weizen « 100 Kilo 14140114 80 
Rog en o Wie a We de. e 12 — 12 60 
Ger te. „„ „„ o 12 — 12 43 
Hafer ee ó 128011340 
Stroh (Richt⸗). 989 ene 6 4 .. 5 — 
F * 5 — 6 — 
Koch⸗Erbſen A 17 i-]18|— 
Kartoffeln ee... 50 Kilo] 130 180 
Weizenmehl x =|—-|—¡— 
Roggenmehl! — —1— — 
Brot 24 Kilo — 50 
Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 130 150 
Bauchfleiſch h.. . 1/10] 1/20 
Kalbfleiſch * „ 17180] 1/40 
Schweinefleiſc h > 1/20] 1/40 
Hammelfleiſc h ES 1129] 1/40 
Geräucherter Speck. .. *. 1101 —i— 
SONIA: a Zee „ ä 
Butter „ 190 2/40 
Eier. Schock] 240 2/80 
Krebſe N ² r TE A ” n 
Aale e U Rilo 2 err 
r „ 150 — 80 
Schlee e > 1/01 —|1— 
ete. . sie 0 we, 5 80; 1/40 
Karauſchen = 11201 —— 
A . a — 601 11— 
Hand er due. = 1/40] 1/50 
Karpfen n * 1180 — ee 
Barbinen. Oe tee Hole oe * oe 60 er 80 
Weißfiſche BER ee , — 30 — 40 
Milch . 1 0 2 „ 1 ler —=|12|-!|— 
A A O E PA —|18|—/2 
Spes esse 5 1/29] 1/30 
(denat). . — 251—1— 


er Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5-15 Pf. bro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. 
Stauge, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 20 —25 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi ——— Pf. p. Mdl., Blumen- 
tohl 20—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 3 Stck. 10 Pf., Weißkohl 10—30 
Pf. b. Kopf, Rothfohl 10-30 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
ríiben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 10—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 5-10 Pf. pro Stil, Gänſe 
3,00 — 4,50 Mk. pro Stück, Enten 400 bis — 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1,20—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 
80—90 Pf. pro Baar, Haſen — ,——,— Mk. p. Stick. 
Rebhühner —— Pf. pro Stück, Spargel —— Pf. 
pr. Pfd., Puten 4.50 — 7,50 Mk. pro Stück, Radieschen 


20 Pf. 3 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
Salat 3 Kopf 20 Pf., Morcheln ——— Pf. 
pro Mdl., Gurken —— — Mk. pro MdL, Kirſchen 


bohnen — Pf. 
Pf., 
— Pf. pr. Bid., 
4. April: Sonn.⸗Aufgang 5.32 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.36 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.51 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 12.51 Uhr. 


h jeder aurco den verkau der Hlemannia-Fabrráder 


1 Jahr Garantie, 4 Wochen Probezeit, staunend billige Preise. Probemaschinen zum Ausnahmepreis. Verlangen Sie Preisliste gratis, ehe Sie ein Fahrrad kaufen. Zubehörtheile wie Glocken, 
Laternen zu billigsten Preisen. Pneumatikmäntel 


J. Fries Beseler Nfl., Fahrradwerke, Flensburg. 


Möbel-, Spiegel. und Polster waaren-Fabrik 
S. Wachowiak, Tischlermeister, Thorn, 


(Jakobs-Vorstadt.) 


Billigste Bezugsquelle für Móbelausstattungen in allen 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und 


Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 


Besichtigung der Lagerräume stets 


— Preisaufstellung kostenfrei. — 


Kilo 
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1. 


Consegvicrunt 
bewährte Brennmethoden. 


Kluflleb in den bekannten Niederlagen. 


Ein Laden | 
45 vom ., Mil 1008, co anch . Ju hg 


früher, zu vermiethen. 
W. Zielke. 


Laden, 
evtl. ganzes Grundſtück Bader⸗ 


ſtraſte 23, per ſofort zu vermiethen. 
Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
Laden mit kleiner Wohnung zu 
vermiethen Neuſt. Markt 24. 
Auskunft Bacheſtr. 9, II. 
Möbl. Parterrezimmer 
zu vermiethen Bäckerſtraße 18. 


zu verm. 


ſof. zu verm. 
Ein kleines ev. 


eröstete carmelisierte, 
ellgeröstete glasierte 


S Kaffees 


1 d! ½ Kil 
in Packeten von ½ un 40. 1 20 1 1 Kilo 


Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft, 


des Aromas durch eigene 


In Thorn käuflich bei den bekannten Niederlagen. 


a f. nil Vorderzimmer 


ethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


Möbl. Zimmer 
Glen. möhlirtes ¿immer 


billig zu vermieten Bacheſtr. 10. 


dl. Wohnung, 


Hundeſtr. 9, II. 


Zimmer fofort zu verm. 
MISIL. Wohnung mit auch ohne 
Burſcheng. von ſofort zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 10. 


| Gut möblirted Zimmer, vorn, 
11 Tr., von fogí. zu vermiethen, mit 
lauch ohne Penſion. 
Strehlau, Coppernuikusſtr. 15. 
E Größeres, gut möbl. Vorder⸗ 
& zimmer billig zu verm. 
5 Altſtädt. Markt 28, 3. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
JGerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Bj Eleg. möbl. Zimmer vom 1, 4, 
ler. zu verm. Breiteftr. 11, II 
Möbl. Zim. m. voll. Beköſtigung z. 
verm. Araberſtr. 3, I, vorn. 
1 möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
fof. zu verm. Tuch macherſtr. 26. 
Möbl. Zimmer mit Peuſion zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 
TB. Ku. B. 4. verm. Bacheltr. 13, 
M. Zimm. z. verm. Mauerſtr. 36, III. 


Wohnung geſucht 


zum 1. Juli d. Js., 8 Zimmer und 
Mädchenkammer. Angebote mit Preise 
angabe an 
Oberleutnant Sander, 
Berlin W. 15, Uhlandſtraße 90. 


Breiteſtraße 6. 


Die von Herrn Steneraffiftenten 
Schumann gemiethete Wohnung, bee 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber vom 1. 
April er. zu verm. Gustav Heyer. 


Ferechleſtraße 30, 3. ig, 


1 Wohnung, vollftéudig renovirt, 
beftehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Herrn Decomé. J. Biesenthal. 


Friedrichſtr. 10112. 


Freundliche Wohnung von 3 
Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmer 
Chauſſee 49. Bruno Ulmer. 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 6 
immern mit großem Zubehör vom 
„ April 1903 zu vermiethen. 

Herrmann Seelig. 


Gerberſtraße 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Lakes. 


gefertigt und 


gestattet. 


1.90, 2.00. 


Bäckerſtr. 5, pt. 


1—2 Bim., m. 
a. o. Penſion, 


auch zwei möbl. 


osier-Versandi-Seschäft von Meyer $ Scheibe 


_ Strobandfirabe, Gte Clifabetbitrabe 16, THOR ** | Fernipredj= Anſchlußz 101, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


Culmer Hócherlbráu : 
dunkles Lagerbier © Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon A 5 Liter 150 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,39 Mark 
° 0, 


e e ARA 3,00 a5 „ 150 " 1 ” 30 

e , . do 1 040 „ 
Nach Münchener Art . 30 „ 3,00 „ rr! yas rg 1 5 ” 040 5 
Nach Culmbacher Art 25 „ 300 „ „ ab „ 28° „1 „ aia DA 
Deutſches Bilfener . .. 25 „ 8.00: RR WOU ET pak % 045 „ 


Echt böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 
Mlluchener e 5 edo 300 . im Syphon 1 4 Liter 2,59 Mark, in 1 Liter⸗ ö 0,50 1 
Culmbacher Exportbier . 18 300 DER 1 Ve 2 
Engl. Porter (Barclay Perkins 4 Comp., a 10 Fl. 3,50 mt. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 
Gat Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 
Selter 10 Flaſchen 75 Pfg. Limonaden 10 Flaſchen 120 Me. Harzer Sauerbrunnen Gaal 10 Flaſchen 1.70 Mk. 
Sauerstoffwasser 3 wily Fe Rn 


a ec 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter moses rere gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten ble einzige Möglichkeit, im 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, 
welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. 
Beide ul von zeigen werden A — und bilden in ihrer einfachen Siegeng einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Feruſprecher 307, 


A, Rosenthal & Co. 


Inh.: Philipp Rosenthal 
empfiehlt feine eingegangenen Neuheiten in 


Hüten u. Mützen. 


Deutsche, engl. und Wiener Haarhüte, 
Seidenhüte, neueſter Facon. : 
Chap. mech. beſten Fabrikats, 2 jährige Garantie, 
Wollhüte in nur bewährten, beſten Qualitäten. 31 


Mützen jeder Art. 


Kanarion- - 49 R E | 
vie, I | Gustav Grundmann, ee i 
Sänger, oe ee Vielfach! 5 5 Stacheldraht 
. . und empfiehlt á Stck. 4 ; rússles N erjal- Geschäft Zaundraht, schwarz und verzinkt, : 
8 und 1 G. Grundmann ＋ E J I Chapeau-claques. Zaundrahtk 
man] PO  Misrsehun flir Herren-Hüte und Mützen, | Tannen 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


Chapeau-claques, 
Zylinder-Hüte 


Pelz 


und wollene Sachen 8.78, 11 und 14 Wr. 
werden den Sommer über zur Auf- 


bewahrang angenommen bei | Neckar. Extafin Herren - lake, 9,75, 8.75 wid 4,50 Bt 


F Rundk Y Seidenfil 
0. Scharf, Kürsehnermstr. Se Age gue 8 in Auen ene 


Wunsch i Dante 6,50, 8 bis 10 Mk. nur Wiener und Italiener N ate, 
V. Wollfils 3 bis 4.50 Mt, zu 6,75, S und 9 Mt, 


Tief diamantschwarze, weiche 
<a Filzhiite > 


aus der Fabrik von Habig-XBien, 
iu 8 
| i i Einfaßbaud, 
ts Land wirthſchafts⸗Mäben, * ar ae 
und ' ; 


Don 
Geſangbüchern Spitzer Rundkopf. anf mit Atlas⸗ port. Reise Hüte U. -Mützen, 


fulter, das ide 6 bis 10 Mk. 


Kaiserhut. 


Ty in — LINES u. gangbarften Formen, Wetterfeste Qualit, in geítumel,, 
olivmel., reſeda, marengo 2¢. 


Die letzten Neuheiten 


— ajlargk 381] 18 


ſind eingetroffen. 
Justus Wallis, E A 5 

Papierhandlung. | 82 a Facon Borlin. 
185 Rroufir mandenbut 1.50 L. 50 Mr 


1g 


AAA : 27 
Heinrich Gerdom, main Fidelio. _ Sport: und Reiſeſachen. 
Photograph des deutschen Offizier- „Vereins. Hoher, Heifer Rundkopf. Bornehmer Herrenhut mit Atlasfutter, 


== Bnlinderhitte === 


werden gebügelt. 


a Rosenthal & Co., 


kt Breiteftraße 8, = der E 


Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


| erſtklaſſiges Fabrikat. & 


Dieſer . fleife “ep mit Futter ~ oliv, tabak, gran, marengo, ggetder. Karrirter 4 0 f : 


eS 2.50, 3.30, 4. me ni 8 Eb a das a 1. 30— 2 
x Spezial Gesch. Den Eingang fämmslicper eh 


Auswahl in modernen Gold: 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
äußerſt billig. 

Robert Malohn, Glaſermeiſter, 


Mraberitrake 3. 


Amen eee für die kommende Saiſon zeigt an 


ie Tne Minna Mack Nachfl, 


empteblen wir unſere 


nioht E Pate und Madewaaren Magazin, — Badersraso, Ecko Breitestrase 


11 2 


+ 


Wasstfiiässer 


sogenannte Btagenwassermesser und Zapf- 
hahnwassermesser, die sehr vortheilhaft von 
Hausbesitzern dort angewendet werden, wo die- 
selben das wirklich verbrauchte Wasser bezahlt 
bekommen wollen, liefert sehr preiswerth 


Hugo Hökendorf, Bargen, Danzig, Stadtgraben 15. 


au Bülrſten⸗ und Pinſel⸗Fabrif 


We Paul Blasojowskt, |) lan 


fowie alle ae 


unter voller Garantie 
mit gefepl. y SUENA Urania, 
geschützter Fuße Erich Müller Nachfl,, 72 ſeinſte Marke, h 
offerirt zu Breiteſtr. 4. Qualität u. Preiſe 90 pappen, 
anbei ad on billigen ohne Konkurrenz. BE 
Preiſen Wiederverk. geſucht. Pneumatik⸗Mäutel : Theer 
mit Garantie, Stck. von 5 Mk. an, 


Luftſchläuche von 3.50 Mk. an. 
E——;— . | tania, Fahrradfabrik, Kottbus. 


: NUR 817. MARK! 7 

franko jeder Bahnstation | 
kosten 50 Mtr — 1 Mtr. breites — bestes ‘ 2 
verzinktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 


v. Gartenzäunen, Búhnerhófen. Man ver- 
5 2 


eimpſfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann. 


Walter Brust, 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
„ Mechanische Werkstatt. _ 


Uhren u. holdwaaren 


find noch billig zu Haben. bei 


R. Grollmann, _ empfehle mein gut sortirtes Biirsten-Waaren-Lager in 


als Fußbodenanſtrich beſtens bewährt 
fofort trocknend und geruchlos! 


von jedermann leicht auwendbar 


ocſorgt und verwerthet 
gut und ſchuell 
Bateuthureant. Reichhold & Co. 


¿ata to ei BT gelbbraun, mahagoni, eichen, 
Eliſabethſtraße 6, grósster Auswahl zu den billigsten Preisen. angst RITO e nt naeh aus. Mane : Sa ie abe an: 
C Rian, | 9001 Rina. Ride. venon, 1 FL. Preisliste No. 195 ea E Paul Weber. H. rk: Danzig, able 


— im Zigarren⸗Laden. — W 
ohnung, 2 Zimm., f. 300 Mk.] Y Zimm., Kliche, renov., u. J. in. h 
4 verm. Gerberſir. 27. L. Labes, on zu verm. Strobaudſtr. 22 SE R.“ M. Su 4. verm, Manerſtr. 36, I. graben 15. Auskunft feen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski lu Thorn. 


